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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Wtonat burch die Bost
2. 25 Mt . ohne Bostbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 Mt . frei Saus (einschl . 25 Pfa . Trägerlohn ) .
Erscheint täglich . außer Sonntags . SIB
der Anzeigen annahme morgens 8 Uhr .

Im Falle von Betriebsstörungen burch Maschinenbruch , höhere Gewa !!
fowie Ausbleiben des Papiers usw. hat der Bezieher feineriet Anspruch
auf Lieferung und Nachlieferung , oder Rildzabling des Bezugspreises .

Nummer 202

Der verschlimmerte Young¬
plan

Den grundsätzlichen Gegnern des Youngplanes
wird von dessen Anhängern gern das Recht jeder

Severländische

ARIA

Nachrichten

Jever i . O. , Donnerstag , 29 . August 1929

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,

im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von

Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen , auch für

durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Woftschecktonto Hannover 12254 . Fernspr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Graf Seppelin " nähert sich dem Ziel Neueſte Funkmeldungen
(Eigene Funkmeldung . ) straßen sind schwarz von Menschen

Die Flugroute .
T. U. New york , 29. Auguft . „Graf Zep- und Fahrzeugen .

Kritik an der Politik der deutschen Delegation im pelin " überflog um 7 Uhr MEZ . Brookville
Haag bestritten . Man sagt , wer wie wir der An- in Pennsylvanien . Das Luftschiff entwickelte
sicht ist. die feste Verpflichtung des Youngplanes eine Stundengeschwindigkeit von 90- 115 Kim .
auf zwei Generationen sei eine noch schlechtere
Ablösung des Daewsprovisoriums, der könne Um 8 Uhr erreichte der Zeppelin die Stadt

die auf die Erreichung und Infraftsetzung des Bellefonte .

Youngplanes strebende offizielle deutsche Politik
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( Eigener Funkdienst . )

Die Pariser Morgenblätter äußern

sich über die im letzten Augenblick erzielte Ein¬
heitsfront der Gläubigermächte gegen Deutsch¬
land befriedigt . Der Entwurf der Gläubiger¬

„ Graf Zeppelin " über Kansas -City . mächte wird in den Londoner Morgenblättern

T. U. Newport , 29. August . „ Graf Zeppelin " auf ihren zahlenmäßigen Wert für Großbritan¬

überflog um 16,40 Uhr ME3 . in sehr schneller nien näher geprüft . Daneben findet die Forde¬

Fahrt Kansas -City , um 19,25 Uhr ME3 . Mil - rung , daß Deutschland die Besagungskosten nach
dem 1. September weiter tragen oll , starke Be

achtung .Los Angeles Lakehurst , die vierte und legte Etappe der Weltfahrt .
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eben nicht verstehen , und wer von uns dennoch

Kritik übe , der stelle sich damit eben auf den Bo

den des Youngplanes . Ein grober Irrtum ,

benn es gibt nicht nur unter zwei Uebeln ein
schlimmeres , sondern auch unter dreien ein noch

schlimmeres . Diesen dritten , noch verhängnts¬
volleren Ausweg aus der Reparationsfrage
scheint die deutsche Delegation im Haag zu be =

schreiten , ja zu suchen . War nach offizieller Auf¬

fassung der Reichsregierung der Pariser Tribut¬
plan noch eine sehr böse Sache , die nur erträglich
zu machen war durch schleunige Rheinland¬
räumung unter Verzicht auf jegliche Kontrolle
und durch eine „ Gesamtliquidation des Krieges " ,

so haben einige Wochen Haager Aufenthaltes ge¬

nügt , aus dem Tributplan die einzige Ret¬
tung Deutschlands vor einer schwe¬

ren Finanzkrise " zu machen . Die Zustim

mung zum Youngplan , die sich die Reichsregie¬
rung durch die Gesamtliquidation des Krieges Während in Newyork die ersten Morgen - ton im Staate Jowa , um 21,50 Uhr ME3 . Ster¬

abkaufen lassen wollte , wird jetzt mit der Drauf
zahlung einer deutschen Zustimmung zur Kon- ausgaben der Blätter herauskommen, nähert sich ling in Illinois . Um 23,30 Uhr befand sich

trollkommission für ewige Zeiten wie sauer Bier Graf Zeppelin" immer mehr feinem Ziel , dem „Graf Zeppelin" über Chikago , wo er mit un¬

ausgeboten. Ein magerer Trost , daß das Reichs- Flughafen von Lakehurst . Unzählbar ist die geheurem Jubel empfangen wurde . Riesige
ausgeboten. Ein magerer Trost, daß das Reichs- Masse derer, die entschlossen sind, die Nacht über Menschenmengen begrüßten das Luftschiff und
finanzgenie , Dr . med . Hilferding , in Haager
zwölfter Stunde mitteilt , der Reichshaushalt aufzubleiben, um die Ueberfliegung der Frei - sahen von den Straßen und Dächern dem seltenen
zwölfter Stunde mitteilt, der Reichshaushalt heitsstatue zu erleben. Alle Zugangs - Schauspiel zu.
werde auch dann nicht über den Haufen geworfen
werden , wenn wegen fehlender Zustimmung der
Tributgläubiger der alte Tributplan in Kraft
bleiben müsse . Es gibt zu Viele innerhalb und

außerhalb Deutschlands , die wissen , daß es

anders ist . Wenn sich die Reichsregierung den

Youngplan abkaufen lassen wollte , dann mußte

sie zum Dawesplan gerüstet sein .

Dies ist die deutsche Schuld am Schicksal
der Haager Konferenz . Wäre Deutschland in

einer besseren finanziellen Rüstung und mit Ent¬

schlossenheit , auch eine Dawestrise in Kauf zu

nehmen , nach dem Haag gekommen , so hätte Herr
Briand es sicher nicht wagen dürfen , Herrn
Snowden eine Reihe von ungenügenden Ange¬
boten auf Deutschlands Kosten zu machen . Er

hätte von vorn herein gewußt , daß Deutschland
sie ablehnen würde , er hätte nicht mit Deutsch¬

lands Zwangslage gerechnet . Es gibt übrigens
manche , die behaupten , Deutschland hätte

Briands Spekulation auf diesen Zwang zum

Youngplan gerechtfertigt , wenn nicht Herr
Snowden immer wieder allen deutlich betont

hätte , daß das Reich die England offerierten
Tributopfer zu tragen haben würde .
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Karte der Vereinigten Staaten von Nordamerika .

Blick über die Wolkenkraber von Chicago , das voraussichtlich von „ Graf 3eppelin " überflogen wird .

Wie aus Warschau gemeldet wird , sind 45

junge Zionisten nach Palästina abgereist ,

um sich als Freiwillige in die Reihen der Kämp

fer gegen die Araber einzustellen .

Nach dem „ Daily Expreß " ist es in der Nähe

von Jerusalem zwischen britischen Truppen und

Arabern zu einem heftigen Kampf gekommen .

Britische Truppen hätten mit Maschinenge =

wehren die Flüchtenden bechossen . ( !) Es habe

viele Tote gegeben .

Dentscher Flottenbesuch in Schweden .

Linienschiff „ Schleswig - Holstein “ bei der Ausfahrt .

In Erwiderung des kürzlichen schwedischen Flotten¬

besuches in deutschen Häfen befindet sich nun ein

deutsches Geschwader , bestehend aus den Linien¬

schiffen Schlesien " und Schleswig - Holstein " und

rier Torpedo booten , auf der Fahrt nach Schweden

Der Schwedenfahrt werden sich mehrtägige

Manöver in der Ostsee anschließen .

" "

in Spitzbergen , in Bombay sowohl wie in dem

kleinsten märkischen Dörfchen das Geräusch der

Propeller und das Jubeln der Massen hören , als

ob er selbst unter den Begeisterten sei . Unter

99

Jetzt ist die groteske Situation entstanden ,

daß Deutschland nicht nur weitere Opfer

bietet , um den Youngplan zu bekommen , son¬

dern tatsächlich weitere Opfer bringt , ohne den

Youngplan dadurch zu bekommen . Wenn Herr

Wirth in einem bestimmten Moment der Kon¬

ferenz sagte , die zur letzten Anprobe fertigen
politischen Gewänder seien angesichts der unge- dieser Woche wird sich herausstellen, ob man bei schleunigen Annahme des Youngplanes zu ver- fremden Sprachgewirr taucht plöhlich eine be¬

klärten finanziellen Lage wieder an den Nagel den Daheimgebliebenen Verständnis für die meiden hoffte, indem man die Augen schloß vor kannte Stimme auf, die tausende von Kilo¬

gehängt worden, so vergißt Herr Wirth bet Gründe hat, die der Zentrumsminister Wirth für späteren Gefahren, ist nun unausweichlich. Da metern weit vor dem Mikrophon erklingt, und

diesem schönen Bild, daß Deutschland diese po- seine Haltung im Haag in der Kontrollfrage an mit entfällt der Hauptgrund, der immer wieder man hat das Gefühl, der Mann führt ein tele¬
für die angebliche Notwendigkeit einer An- phonisches Stadtgespräch . Die Welt wird kleiner

litischen Gewänder nicht nur mit seiner grund - führen kann .
Die innerpolitische Diskussion , die sich an die nahme des Pariser Tributplanes ins Feld ge- mit jedem Tag !

säglichen Zustimmung zum Youngplan bereits Das begrifflich Alte stürzt im Refordtempo .

bezahlt hat und dann noch mit seiner Zustim- Haager Ereignisse anschließt, wird von Regle- führt worden ist.
Es ist durchaus nicht nötig , daß die Ziffern Wenn hinten weit in der Türkei die Völker

mung zur Dauerkontrolle aus seinem eigenen rungsseite schon jetzt unter der Fragestellung für

Fell hat schneiden lassen, sondern daß sie auch oder wider den Youngplan zu führen versucht. des Pariser Tributplanes erhöht werden, wenn aufeinanderschlagen" oder „einsam awischen

nochrecht arge Löcher aufweisen. Hat man denn Man möchte gar zu gern zur Verteidigung der dieser Plan noch unerträglicher werden soll, als Simmel und Wasser" ist in den Sprachschatz der

vergessen, daß außer der Räumungsfrage auch Haager Politik alle die mobilisieren, die bei der er es zu Anfang war. Es genügt, daß der Rah- Märchenerzähler verwiesen. Denn in jeder Mt¬

das Gaarproblem geregelt werden sollte und ersten Diskussion für den Youngplan Stellung men, in dem er verwirklicht werden sollte, völlig nute seiner weltenweiten Fahrt war der silberne

daß Herr Briand, der die Räumungsfrage ver- nahmen. Aber man vergißt, daß der Young verändert worden ist, um festzustellen, daß die Riesenwal, der wahrgewordene Fliegende Hol¬

schleppt , eine Erörterung der Saarfrage rund - plan , so wie er sich nach dem Haag darstellt , Reichsregierung unter drei Uebeln das länder , mit dem Zuhause in Verbindung , über

etwas anderes ist als der Youngplan nach der schlimmste wählte . Die deutsche Delega unerforschten russischen Steppen , über dem Pa¬

Die deutsche Delegation mutet dem Volk da - Pariser Konferenz . Die Voraussetzungen beider tion dürfte bei ihrer Rückkehr eine völlig ver - cific und über dem Großen Teich " , der er nun

heim wirklich etwas viel zu , wenn sie glaubt, find so verschieden, daß die Front der Gegner änderte innerpolitische Situation vorfinden, die praktischgeworden ist.
Die Weltmeere fallen als Trennungsstriche ,

daß die von der Reichsregierung beschworenen einer festen Tributverpflichtung auf zwei Ge- sich kaum durch noch so geschickte Interpretationen

Voraussetzungen des neuen Tributplanes , Räu - nerationen schon jetzt wesentlich verbreitert mor - aller im Saag gemachten Zugeständnisse rück - es geht buchstäblich „ im Flug um die Erde " .

Heute in Los Angeles , übermorgen in Berlin ,

mung , keine Kontrolle, Rückgabe der Saar und den ist. Die große Tributkrise, die man mit der wärts revidieren lassen wird .
ist kein Hirngespinst von Romanfabulisten mehr ,

Liquidation der Kriegsfolgen , so schnell vergessen reise , die früher Monate zu Wasser und zu Lande sondern nur noch eine Frage der nächsten Zu¬

würden . Dieses Tempe halten nicht einmal die beanspruchte , wird eine Angelegenheit eines funft . Aus dem Bolk der Dichter und Denker

engeren Koalitionsfreunde mit . Volkspartei¬ ist der Zertrümmerer der , ,weiten Welt " , als
Der „ Graf Zepelin " hat in der phantastisch knapp bemessenen Urlaubs .

liche Blätter sprechen es ganz offen aus , daß eine Um die gleiche Sekunde , zu welcher der eines gigantischen " Planeten , erwachsen . Und

Regierung , die mit der ständigen Kontrollkom kurzen Zeit von einigen wenigen Tagen den

mission zurückkehre, nicht zu halten sei, und das ganzen Erdball umflogen. Die lange Fahrt von stolzeste Träger deutschen Ingenieur - und Werk in der kleiner werdenden Welt beginnt der deut¬

Zentrum äußert sich in ähnlichem Sinne . Bet Deutschland nach Japan ist, zeitgemäß gesprochen, geistes im Stillen Ozean sich dem Ankermast sche Name wieder größer und achtunggebietender

den Beratungen der Zentrumspartei am Ende ein Wochenendausflug geworden . Eine Welt - nähert , kann der Rundfunkhörer in Pefing und zu leuchten !

weg ablehnt ?

Die Welt wird kleiner !



, ,Graf Zeppelin " landet voraussichtlich um 12,30 Uhr

in Lakehurst .

Newyork , 29. August . Um 9,50 Uhr ME3 . hat

„ Graf Zeppelin " Sunburry bei Harrisburg ( Pennsyl =

vanien ) überflogen . Einer nicht amtlichen Meldung

zufolge dürfte die Landung in Lakehurst um 12,30 Uhr

erfolgen .

Bolitische Rundschau
Protestschreiben .

Oldenburg
und Nachbargebiete

Bahntörper die Leiche der 25jährigen Dienst¬ 28 Gehöfte niedergebrannt .
magd Loge aus Nikolausdorf auf der Strecke
Cloppenburg Friesoythe gefunden worden .

T . . andsberg a . d . Warthe , 29 . Aug .
Aus einem Briefe , der in ihrer Tasche sich be- a. d . Warthe entfernten Dorf Wormsfelde brach

In dem wenigewenige Kilometer von Landsberg
fand , geht unzweideutig hervor , daß es den Tod am Mittwoch vormittag bei dem Bauernguts :gesucht hat . Die Gründe dazu sind jedoch un- besiker Knospe Feuer aus , das so schnell um sichJever , 29 . August 1929 . befannt . Nicht ausfindig zu machen griff , daß in kurzer Zeit das ganze Gehöft mit* Zur Bullenförung am Sonnabend , 21. 6. M. , war bis jetzt der Mann , der vor etwa einem Ställen und Scheunen ein Raub der Flammenvormittags 10 Uhr. in Jever find 24 Bullen ange Monat einer Witwe in Donnerschwee ihr Spar - wurde . Durch Funkenflug wurden innerhalbmeldet. Die nächste Bullenkörung, die eigentliche kassenbuch entwendete und den ganzen Betrag , von zwei Stunden 28 Gehäfte mit allen Ernte¬Herbsttörung , findet Ende September statt , ebenfalls etwa 1200 M , abgehoben hat .die Kälberpreisverteilung und die Nachzuchtvorfüh - Fall , der vielleicht noch tragischer wirkt ,

Ein ähnlicher vorräten , Maschinen usw. eingeäschert . Vielrungen. Tie näheren Bekenntmachungen erfolgen eignete sich in den letzten Tagen . Ein junger wehren hatten einen schweren Stand , da Wassers¬

er =
Kleinvieh ging dabei zu Grunde . Die Feuer¬

an Schlauch :

A Der Vorsitzende der Ortsgruppe Demmin der demnächst .

-

Deutschen Voltspartei . der gleichzeitig Mitglied des * Entwendete Schulspargelder . In der Nacht vom
stellungsloser Schneider besuchte seinen Bruder , not herrschte und auch Mange !Landesausschusses ist, schreibt in einem Briefe an den Dienstag. 27. , auf Mittwoch, 28. d. M. , ist in der den Arbeiter H. , entwendete ihm sein Spar- leitungen war. Die vierte sächsische Nachrichten:Borsitzendender deutsch-volksparteilichen Reichstags- Stadtmädchenschutebiers. ein Geldbetrag von 35,50 , tassenbuch und hob einen Teil der Einlage, 1200 abteilung, die in der Neumark Manöver abhält,fraktion , Dr . Scholz , u . a . : der in einem Pulk im Klassenzimmer aufbewahri Mark , bei der Bank ab, um auf Nimmerwieder- schickte mit Lastautos Mannschaften zur Hilfe.„Ich hatte vor zirka acht Tegen Gelegenheit, in wurde , entwendet worden. Es waren dies Spar - sehen damit zu verschwinden .

gelder der Schulkinder . Das Pult ist mit einemStettin den Reichsminister Curtius sprechen zu * Oldenburg . 76 . Bezirkstierschaut . Die
Zur Zeit ist man bemüht , die Besiktümer auf der

hören , und war entsetzt , daß er die Annahme des fremden Schlüssel aufgeschlossen worden . In einem landwirtschaftlichen Vereine des Amtes Oldenburg , falls mitten im Dorfe liegt , zu schüßen .

anderen Dorffeite und die Domäne , die gleich
Young -Planes als etwas ganz Selbstverständliches , anderen Klassenzimmer ist ein Pult mit einem Gegen- als Ohmstede , Rastede , Bloherfelde , Petersfehn , War¬
fa für Deutschland Vorteilhaftes hinstellte . Ich stand gewaltsam aufgebrochen worden . Hier hat der denburg , Holle , Hatten , Ofen , Wiefelstede , Metfen¬
sprach ihm meine Erschütterung über diese seine Täter nichts gefunden Wer zweckdienliche Angaben dorf, Eversten, Tweelbäke, Osternburg , Hahn und Mehrfacher Selbstmord in Grüna .

klor dargelegte Ansicht aus und betonte, daß die über den Diebstahl machen kann, wolle dies umgehend Stadt Oldenburg hielten auf dem Pferdemarktsplatz, T. U. Grüna , 29. August . Vier junge Leute ,
Annahme des Young -Plans für die bei der Polizei im Rathause melden. Sollte es dem der zu diesem Zwecke eingerichtet war, ihre diesjäh- die aus Chemnitz zur Kirmes hierher gekommenDieb nicht aus dem Gewissen brennen, wenn er er- rige Tierschau ab. Sie war recht gut besucht. Vom waren , hatten im sogenannten „Wirk Stein¬
Wir müssen uns dem Volksbegehren geschlossen an -

fährt , daß sein Raub Spargroschen siebenjähriger Ministerium waren die Ministerialräte Hennings frug " verabredet , sich zu erschießen . Zwei von

Deutsche Volkspartei unmöglich set . . .

schließen , sonst ist unsere Partet erledigt und ladet

den Fluch von Geschlechtern auf sich wie keine
Partet

=

Kinder waren ! ?

* Einen Unsall erlitt der Dachdeckermeister RobertKickler dieser Tage beim Ausbessern des Daches am
Spritzenhause am Neuenmarkt . Infolge der mürbenDer deutsch volksparteiliche Generaldirektor Ratten ist S . durchgebrochen. Durch den Sturz erlittSchmidt - Hirschberg erklärte in einem Schreiben , er einen Armbruch und ferner eine Verletzung amdaß er als Wirtschaftler die Erfüllung des Young - | Kopfe .

Plens für unmöglich und die Versklavung unseres * Drückende Size . Gestern , um die Mittagszeit ,Belfes auf zwei Generationen hinaus vom rein stellte sich eine außergewöhnliche drückende Hize ein.menschlichen Standpunkt aus für eine Ungeheuerlich - Das Thermometer zeigte im Schatten 30 Grad C. anfcit , ja , sür eine Barbaret halte . Eine Opposition im Im Lcuse des Nachmittags fühlte es bet bewölkten :Volke set daher verständlich . Sie sei für ihn als Himmel wieder ab
Schlesier um se verständlicher , als man während der
Verhandlungen Hunderte von Millionen zugebilligt
hat , während man den Ostdeutschen , besonders den
Schlesiern , stets sogt , daß irgendwelche Mittel nicht
zur Verfügung gestellt werden , obwohl deren Lage
dech wirklich sehr ernst ist . Mein früherer Kollege
Taubadel Soz . ) bestätigte mir diesen Standpunkt erst
neulich anläßlich eines Briefwechsels . "

Erkelenz tritt zurück .

* Fahrrad gesunden . Am 21. August d . I . ist von :
dem Stellwerksmeister Tönjes in Jever an der
Wittmunder Chaussee ein älteres Fahrrad , versehen
mit einer Bosch -Paterne . gefunden worden . Das
Hinterrad war bei ausgenommen . Das Rad führt
keine Marke noch sonstige besondere Kennzeichen

und Tanzen erschienen . Ausgestellt waren 83 Pferde ,

Stut - und 16 Hengstfüllen , 206 Stück Rindvies , als war sofort tot , während der andere noch mit dem
und zwar 16 zweijährige Stuten , 17 Stutenter , 34 ihnen führten gegen 23 Uhr die Tat aus . Einer

25 Bullkälber und ältere Bullen , etwa 180 Milchkühe , Tode ringt . Die beiden anderen hatten denRinder nud Kälber . Dazu kamen noch 73 Nummern Mut verloren und meldeten sich selbst bei der Po¬Schweine und 17 Nummern Kaninchen . Schafe , 3ie - lizei . Sie wurden in Haft genommen .gen und Geflügel waren nicht zur Schau gestellt . Tote ist ein 21jähriger Arbeiter aus Chemniz ,
Der

feitshalber . Außer Geldpreisen waren reichlich 20

Ebenfalls fehlte die Musik, wie man hörte , sparsam- der Schwerverletzte ein 20jähriger Drogist . Die
sehr wertvolle Ehrenpreise gestiftet. Das ausgestellte beiden in Haft genommenen Leute sind 19 undRindvieh wie auch die Pferde befanden sich in einem 20 Jahre alt . Bei ihrer Vernehmung gaben sieallerbesten Futterzustande , obgleich man vielfach ta - an , daß sie den Selbstmord wegen Arbeitslosig
gen über zu wenig Graswuchs infolge der Dürre feit und Liebeskummer beschlossen hätten .
hörte . Die Staatsdenkmünze und das Ehrenschild
der Landwirtschaftskammer wurde für die beste Rind¬
viehsammlung vergeben .

der Nähe des Ortes ouf der Straße nach Holdorf der
* Tamme . Mit dem Motorrad stürzte in

Hanssohn Jiz . Schwegmann aus Schwege bet Dink¬
Gummimantel gestohlen . Am 8. August d . I . lage . Der junge Mann fuhr in flottem Tempo gegenist im Lokal des Gastwirts Friedrich Tiacks in Ho- eine auf die Landstraße neigende Birke , wurde rück¬rumersiel von der Garderobe aus einem Neben- linge vom Rade geriffen und blieb mit schweremzimmer ein dunkelblauer Damengummimantel , dem Schädelbruch , liegen

Fräulein Grete Lohe in Hohenkirchen gehörig , ent - Hospital gestorben .
wendet worden . Nachricht zur Akte Nr . 423/29 des
Amtsanwalts in Jever erbeten .

Berlin , 28. August . Abgeordneter Eckelenz , der
langjährige Vorsitzende des Demokratischen Partei ,

ist , wie die , Voss . 3tg ." meldet , durch seine schwer :
Erkrankung gezwungen worden , das Amt des Vor - * Behnendieb . Dem Zollkommissar Peter Kamps
ſizenden , das er seit längerer Zeit bereits praktisch in Hockfiel sind in der Nacht vom 20. /21 . August d. J .
nicht mehr ausüben konnte . nunmehr definitio nieder - aus seinen in Hookfiel belegenen Garten etwa 30 Pfd .
zulegen . Auf der Sigung des Hauptvorstandes der grüne Bohuen entwendet worden . Nachricht zur
Demokratischen Partei wurde die Mitteilung des Atte Nr . 413/29 des Amtsanwalts in Jever erbeten .
Abgeordneten Koch -Weser mit lebhaftem Vedauern
entgegengenommen .

Betrügereien eines russischen
Fürsten

In letzter Nacht ist er im

*y . Wilhelmshaven . Kreuzer und Torpedo =
6oote zu verlaufen . Der Kreuzer „Thetis "
und die beiden Torpedoboote V. 1 und V. 6 sind von
der Verkaufsabteilung der Wilhelmshavener Marine¬
werft in öffentlicher Submission zum Verkauf aus¬
geschrieben worden . Diese Kriegsschiffe sind außer
Dienst gestellt worden und müssen nun , wie seit eini¬

* Hehenkirchen . Das 62. Stiftungsfest des ger Zeit reichsgefeßlich geregelt ist, im Inlande ver¬
hiesigen Turnvereins steht bevor . Klootschießen , schrottet werden , sind also von einer Verwertung in
Schleuderball - und Faustballspiele werden den Tag der Privatschiffahrt ausgeschlossen . - 3 um spani =

"9

Familientragödie in Wilmersdorf .

T. U. Berlin , 29. August . Der 71 Jahre alte
Kaufmann Heinrich Schneider hat sich mit seiner
Chefrau in Wilmersdorf im Hause Sächsische
Straße 44 in der Nacht zum Dienstag , wie die

Bossische Zeitung " berichtet , durch Gas vergif
tet , nachdem er vorher die Polizei von seiner
Verzweiflungstat benachrichtigt hatte . Als die
Polizei eintraf , war Schneider bereits tot , wäh
rend seine Frau nach langen Bemühungen ins
Leben zurückgerufen werden konnte . Schneider
hatte die Tat begangen , weil er in der Inflation
sein gesamtes Vermögen verloren und mit wirt ,
schaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte .

Wildwest in Hannover
Raubüberfall auf Bankboten auf offener Straße

ausfüllen. Aus Turnerkreisen ist mit einer guten schen Flottenbesuch . Die spanische Zerstörer- TU Hannover , 29 , August . Ein verwegener
Beteiligung zu rechnen . Im Mittelpunktte des Tages flottille , die nach Kiel Wilhelmshaven anlaufen wird , Raubüberfall wurde am Mittwochvormittag 9½ Uhr
steht ein Preisklootschießen für Männer und Jugend - ist am Sonntagvormittag 8,30 Uhr vor der Einfahrt vor dem Gebände der Landesbank der Provinz Han =
liche. Wertvolle Preise sind hierfür bereits gestiftet zu erwarten . Während der Sonntag für die Begrü - nover von unbekannten Tätern auf zwei Boten dieser
bezw. gekauft . Die Mitglieder der Klootschießer - Bung der spanischen Gäste durch die hiesige Marine - Bank verübt . Der Bote Koschwiz wurde durch vier
vereine werden es sich sicher nicht nehmen lassen, sich grüßung durch die beiden Städte Wilhelmshaven und einem Nervenchock zusammen. Der Ueberfall erfolgte

station freigehalten ist , wird am Montag die Be - Schüsse niedergestreckt . der andere Bote brach mit
Hieran zu beteiligen . (Näheres siehe Anzeige . )

fest und abends ist von der Stadt Wilhelmshaven Boten Koschwig cine Aktentasche, die 59- bis 60 000

Rüstringen erfolgen . Beide Städte geben den Gästen von einem Anio ans , das an der Ecke Prinzenstraße :morgens ein Frühstück , dann folgt ein Marinesport - Schiffgraben hielt . Die Verbrecher entrissen dem
eine allgemeine Begrüßungsfeier geplant , wobei an Mark Bargeld enthielt , sprangen in das angekurbeltedas Publikum tausend Lampions verteilt werden , Auto und entkamen ,um den Spaniern die heimische Sitte des Bummel¬
laternenlaufens zu zeigen . Später Ball .

Zu dem Ueberfall werden noch folgende Einzel¬

dem Wege von der Reichsbank zur Landesbank derProvinz Hannover und hatten das Tagesgeld für die

heiten bekannt : Die beiden Kassenboten waren auf

Bant , etwa 60 anc Mr. abgeholt. Etwa 59 000 Mark
führte der Bote Koschwitz mit sich in einer Aften¬
tasche, während der zweite Bote für etwa 1000 Mt.

ab. Er wurde sogar von Beamten der Landesbank

Hartgeld in einem Beutel bei sich trug. Der ganze
Vorgang spielte sich mit überraschender Schnelligkeit

aus dem Fenster des Bankgebäudes beobachtet. Mit
rasender Geschwindigkeit fuhren die Täter davon.
Der Bote wurde schwerverletzt dem Krankenhause
zugeführt . Die Kriminalpolizet hat sofort umfang
reiche Maßnahmen ergriffen .

Briefkasten
A. G . : Die „ Vaterland " (jetzt Leviathan " der

United States Sine) bat 54828 Br . -Reg .-To , "Im¬
Ferator " (jetzt „Berengaria " der Cunard -Line) hat

Begrüßungsabend
des DeutschenKatholikentages

T. U. Freiburg i. Br ., 28. August . Die 68. General
versammlung des Deutschen Katholikentages wurde
am Mittwochabend in der Schwarzwald -Halle mit
einem Begrüßungsabend singeleitet. Die Schwarz¬waldhalle , die 3000 Personen faßt , war voll besetzt .
Der Begrüßungsabend wurde eröffnet mit einer An¬
sprache des Kommerzienvats Dr. Herder, der die Ge- Am letzten Sonntag wurden auf dem Sportplatz am

* Schottens . Freie Fußballabteilung .

meralversammlung im Namen des Zentralkomitees testerpark die Ausscheidungs - und Endspiele imFreiburg willkommen hieß und die erschienenen Schülerfußballsport arsgetragen . Bei dem prachtEhrengäste, darunter den apostolischen Nuntius Pa - rollen Wetter hatten sich schon vormittags zahlreichecelli, Reichskanzler a. D. Dr. Marx , den bayrischen Zuschauer eingefunden. Gingeleitet wurde der Sport¬Ministerpräsidenten Dr . Held , den badischen Staats¬

präsidenten Dr. Schmitt und den Oberbürgermeister tag um 10 Uhr mit Stafettenläufen , Balltreiben und O Marcardsmoor . Feuer . Das Haus desDr. Bender begrüßte . Ebenso hieß er die Vertreter Ballweitstof , woran sich die Schüler von Happens. Koolnisten Georg Stulken sen. wurde heutedes katholischen Auslandes willkommen , insbesondere Germania , Schaar und Schortens beteiligten . Sier¬
die Vertreter des Elsaß, Ungarns , der Tschechoslo - bei erzielten an Punkten : Schaar 2½, Germania 2, (Mittwoch) morgen um 9. 30 Uhr ein Raub
wakei , Belgiens , Hollands , Italiens und den Ver - Schortens 1 und Heppens ½ . Im Fußballcusscheider Flammen . Bei der herrschenden Dürre
treter der Vereinigten Staaten , Bischof Rummet dungsspiel konnten die Schüler von Schortens gegen und langen Trockenheit fand das Feuer an den

der Vertreter des durch Erkrankung am Erscheinen dann folgende Spiel zwischen gleichen Mannschaften Zeit waren Haus und Scheune nieder¬
(Omaho). Nach musikalischen Darbietungen begrüßte die von Germania knapp mit 2 :1 gewinnen. Das Erntevorräten veiche Nahrung und in kurzer
verhinderten Erzbischofs Dr. Friz , Generalvikar Dr. von Heppens und Schaar konnte Heppens für sich gebrannt . Die Freiwillige Feuerwehr Mar¬Sester , die Generalversammlung in Freiburg . Dar - entfeiden , mit dem Resultat 1 : 0. Um 2 Uhr nach¬
nach hieß Staatspräsident Dr. Schmitt die Versamm mittogs wurde dann erst noch ein Gesellschaftsspiel cardsmoor war rasch zur Stelle . Durch Funken¬
Lung willkommen , ebenso Oberbürgermeister Dr. Germania - Schüler gegen Schaar - Schüler ausge . flug wurden auch die gegenüber liegenden
Bender und der Rektor der Universität Freiburg , tragen , das Germania knapp mit 1 :0 gewinnen Moor - und Heideflächen in BrandDragendorff . Nach weiteren musikalischen Darbie - ferrte . Danach traten die beiden Sieger von den gesezt . Die Entstehungsursache ist unbekannt .tungen sprachen die Vertreter der ausländischen Ka - Spielern am Vormittag zu dem Entscheidungsspiel
tholiken . Wie wir um die Mittagszeit noch erfahren ,an . Mit Anstoß für Heppens beginnt gleich auf bei¬

den Seiten ein eifriges Spiel . Vereits in der dritten sind die gesamten Erntevorräte und das Mobilar
Minute geht Schortens durch einen gut eingeföpften mitverbrannt . Die Hausbewohner befanden sich,
Boll in Führung . In der 10. Minute zieht Hevpens als das Feuer ausbrach , auf dem Ader und wur¬
gleich. Mit 1:1 geht es in die Pause. Schortens hat dne erst von den Nachbarn herbeigerufen . Der

T. U. Berlin , 29. August . Das Betrugs - tens kann dann noch 3 Tore erzielen . Bet 4:1 für der Nähe ist , bald wieder von der Wehr von

umgestellt, und zwar sehr zu seinem Vorteil . Schor- Moor- und Heidebrand konnte, da der Kanal in
dezernat der Kriminalpolizei ist, wie der „ Lo- Schortens ertönt der Schlußpfiff. Anschließend an Marcardsmoor gelöscht werden .talanzeiger " berichtet , mit Ermittlungen gegen die Schülerspiele wurde dann noch ein Gesellschafts¬einen russischen Fürsten M. , der in der Münzspiel zwischen den 2. Herren von Heppens und den
straße eine Rechtsanwaltspraxis betreibt , be - Herren von Schortens ausgetragen . Heppens hat
schäftigt . Gegen den Fürsten M. , gegen einen Anstoß und kann bald in Führung gehen . Durch eit :
Kaufmann Löwenberg sowie gegen mehrere überraschendes Ter fann Schortens bald gleich
andere Leute sind bei der Staatsanwaltschaft und ziehen , und dem folgen bis zur Halbzeit noch 2 Tore . A. B . : Der Indische Teepilz , den Sie mit Ge¬

bei der Kriminalpolizei viele Anzeigen einge- Stach Salbzeit wird auf beiden Seiten noch ie 1 Tor Großfeuer am Kurfürstendamm . brauchsanweisung fast in jeder Drogenhandlung be =

laufen, nach denen sich der Rechtsanwalt mit Spiel für sich buchen. Bei voller Mannschaft auf Mittagsstunden brach im Hause Kurfürstendamm schwarzem Tee aufgesezt. Wenn die Essiggurken

erzielt . Mit 4 :2, Ecken 6:38, fann Schortens dies T. U. Berlin , 29. August . In den gestrigen Dienste leisten. Der Pilz wird in einem Absud von
kommen , soll bet allen Stoffwechselkrankheiten gute

seinen Geschäftsfreunden schwerer Betrügereien feiten Heppene, H. war nur mit 9 Mann zur Stelle, 178 ein Dachstuhlbrand aus , der in Kürze einen jetzt schen weich werden, so haben Sie gewiß minder¬
schuldig gemacht haben soll. Bei diesen Betrugs wäre Schortens der Sieg wohl nicht so leicht ge- größeren Umfang annahm . Trotzdem die Feuer- wertige Gurfen dazu verwendet. Wenn die Gurken
manövern soll Löwenberg sich fälschlicherweise worden . Man kann aber ohne Zweifel feststellen , daßals Rechtsanwalt ausgegeben haben . Die erst die Herrenmannschaft von Schortens sich verstärkt hat, wehr sofort mit mehreren Löschzügen anrückte , ihre Farbe verlieren , so liegt dies wohl an dem ver¬Anzeige gegen den Fürsten und seinen Mitarbet - zumal bei der Ausstellung am letzten Sonntag . stürzte die Decke des oberen Stockwerkes etn . wendeten Essig . Hier Hilft nur rasches Verzehren .
ter Löwenberg erstattete ein Rechstanwalt in * Groß -Ostiem . Unvernünftiger Motor . Durch den Einsturz der Decke wurden mehrere
Neustrelitz , der in Erfahrung gebracht hatte , redfahrer . Vor cinigen Tagen konnte man wie - Personen verletzt .
daß sich Löwenberg einem Landwirt in Mirow der das unvernünftig schnelle Fahren mit einem
gegenüber als Rechtsanwalt ausgegeben hatte Motorrade beobachten . In sehr schnellem Tempo
und ihm auf diese Weise große Beträge entlost fuhr der betreffende Führer des Motorrades an der
hatte. Bei diesen Machenschaften , die schließlich Oftiemer Straße um die Ecke und es hätte nicht niet Chiara wurde im Oratorium der Clarissinnen Sonntag nachmittag 4 Uhr: Gottesdienst. Taufe
zum Ruin des Landwirts geführt haben, ist nach gefehlt, daß er in eine Schar kleiner Kinder, welche ein großer Kirchenraub begangen. Eine Nonne und Abendmahl .

neben einem Hause im Sand spielten , gefahren wäre .der Anzeige auch der Fürst M. beteiligt gewesen. Das Motorras machte die Biegung zu weit , so daß fand am Mittwoch morgen die Sakristeitürer¬Es heißt weiter , daß sich Löwenberg auch in leicht ein Unfall hätte herbeigeführt werden können brochen und bemerkte , daß sämtliche Schränkeanderen Fällen in der Provinz als Rechtsan - Allgemein wird hier über Wassermangel gewaltsam geöffnet worden waren . Alle Re¬
walt ausgegeben hat und dadurch große Beträge geflagt . Das Vich in den Weiden leidet besonders liquien -Schreine und die Urnen mit der Asche
erschwindelt haben soll . Löwenberg foll ferner , an dem Wassermangel Stellenweise hat man schon von Märtyrern sind ihres kostbaren Schmuckes
unterstützt durch den russischen Anwalt , Waren die Gräben nach Wasser abgesucht . an Brillanten , Perlen , Gold und Edelsteinen
schwindel in ganz großem Ausmaße getrieben * Oldenburg . Selbstmord . Nach Mit - beraubt worden . Die Diebe haben sich eines
haben . teilung der Reichsbahn ist gestern früh auf dem Schatzes von unermeßlichem Wert bemächtigt .

-

Neues aus aller Welt

Großer Kirchenraub in Neapel .

T. U. Romt , 29 . August . In der Kirche Santa

52 226 Br . - Reg . - Te .
Brunhilde : Nach § 66 HGB . fann das Dienst¬

verhältnis zwischen dem Prinzipal und dem Hand¬
lungsgehilfen , wenn es für eine unbestimmte Zeit
eingegangen ist , von jedem Teile für den Schluß eines
Kalenderrierteljahres unter Einhaltung einer Kün¬
digungsfrist von sechs Wochen gekündigt werden .

-

Kirchliche Nachrichten

Baptistenkapelle in Jever , Elisabethufer .

Gottesdienst .

- Mittwoch abend 8 Uhr ;

Sonntag , 1. September .
Cleverns . 9 Uhr : Gottesdienst .
Sandel . 10,30 Uhr : Gottesdienst .
Wüppels . 10 Uhr : Gottesdienst .
Sengwarden . 10 Uhr : Predigtgottesdienst .
Pakens . 3 Uhr : Predigtgottesdienst .



Die entscheidenden

Beratungen im Haag
T. U. Haag , 28. August . Die deutsche Dele¬

gation hat heute vormittag noch vor Beginn der
für 11 Uhr einberufenen Sitzung der sechs Mächte
eine längere Beratung über die jetzt einzuneh¬
mende Haltung abgehalten . Um 11 Uhr traten
dann die sechs Mächte im Binnenhof zusammen ,
um die Verhandlungen mit der deutschen Ab¬

ordnung über die Annahme der beiden von
Deutschland zu tragenden finanziellen Punkte zu
eröffnen , die in dem Angebot der vier Mächte
an England enthalten sind .

An Deutschland werden auf Grund des An¬
gebots der vier Mächte an England folgende
zwei Forderungen gerichtet :

a . Deutschland verzichtet auf die Beteiligung
an dem Ueberschuß des Dawesplanes in Höhe
von 300 Millionen Mart . Deutschland hatte bis¬

⚫her gefordert , daß aus diesem Betrag wenigstens
die Besatzungskosten ab 1. September bis zur
endgültigen Räumung gedeckt werden müßten .

haben .

den önnen .

Die Halle von Lakehurst mit der „ Los Angeles " , dem Schwesterschiff des „ Graf Zeppelin " .

Neue Zusammenstöße in Haifa

Nordkap fiel bisher fast jede Woche Schnee . In Finn .
marken hatte man in jedem der Sommermonate mins

destens einmal Schneefall . Sogar im August hat es

mehrfach Stürme und Schneetreiben gegeben , die

sonst erst im Herbst cuftreten .

Letzte Drahtnachrichten
Schwere Explosion in der Pulverfabrik Krümmer .

T. U. Samburg , 29. August . Wie der Ver¬
treter der Tel .- Union erfährt , ereignete sich am
Mittwoch nachmittag in der Pulverfabrik Krüm
mel bei Geesthacht eine schwere Explosion , dte
ein Todesopfer forderte . Der einzige Zeuge der
Explosion , der seit über 20 Jahren in der Fabrik
tätige Arbeiter Kruse , ist der Explosion zum
Opfer gefallen . Die Feuerwehren hatten bts
zum späten Abend mit den Löscharbeiten zu tun .
Die zerstörten Gebäude sind Einzelhäuser gertn¬
gen Umfanges gewesen , ringsum mit einem fünf
Meter hohen Schutzwall umgeben . An Stelle der
Gebäude sind nur zwei öde Granattrichter zu

sehen . Die Untersuchungen über die Ursache der

Ziehung 5. Klasse am 27 . August 1929

Vormittags - 3iehung .

25 000 € . cuf Nr . 280 883 .

10 000 Mr . auf Nr . 65 055 191 457 206 787 .
5000 ME auf Mr . 316 157 .

3000 Mt . auf Nr . 26 191 75 132 339 670 378 918 .
2000 ME . auf Nr . 45 141 68 694 146 188

1000
95 803

189 280
314 161

Nachmittags = 3tehung .

165 299

N . auf Nr . 2447
112 679

194 968

65 290
137 227 164 933

80 217
165 185

85 499

175 416

235 663 285 610 306 361 308 498
338 298 339 132 375 726 .

5000 Mt . auf Mr . 86 459 165 245 202 571 .

3000 Mt . auf Mr . 31 702 68 933 190 746 .

2000 N . auf Nr . 8171 12 767 19 036

107 274 195 491 265 902 .
78 465

175 865
326 282

1000 M. cuf Nr . 32 879 37 472 37 937 92 435
116 092 134 152

224 803 228 161

283 078

137 660
233 767

145 662
100 548
174 179

365 397
264 849
365 748

279 348
873 764

Viehmärkte .

b. Der ungeschützte Teil der deutschen Tribut - ginnen und am 30. Juni abgeschlossen werden . | Italien den Bestimmungen des Tributplanes Explosion werden von der preußischen Polizet¬
zahlungen, der bisher 660 Millionen betrug , Es wäre jedoch nicht ausgeschlossen, daß die Räu- zustimmen? Man wolle uns durch die Erfüllung behörde durchgeführt. Der Schaden ist bedeutend.
land für die Dauer von 20 Jahren auf 702 Mit - mung der dritten Zone bereits am 15. Mai ab- des Youngplanes politischzu Schuldnern machen.

lionen erhöht . Im Falle des im Youngplan gen von Deutschland vorgebracht werden .
geschlossen würde , falls dahingehende Forderun - Stresemann habe kürzlich im Haag geäußert ,

England wolle über den Dawesplan unsere Wäh- Breußisch - Süddeutsche Klaffenlotterie
vorgesehenen Aufbringungsmoratoriums müßte gen von Deutschland vorgebracht werden.

Die Voraussetzung für die endgültige Fest - rung und unsere Wirtschaft vernichten . Dies
dagegen Deutschland unter allen Umständen 702 segung der Räumungstermine sei die Annahme sage derselbe Minister , der uns einst den Dawes¬Millionen anstatt 660 Millionen zu zahlen der in dem Angebot der vier Mächte an England plan angetrieben habe. Man bemühe sich jedoch,

Die Lage stellt sich so dar, daß die gestern enthaltenen neuen Punkte, die eine finanzielle eine Furchtpsychose in Deutschland zu erwecken.
Neubelastung Deutschlands in sich schließen . Man spreche von Vernichtung des Mittelstandes ,

Nacht erfolgte Einigung zwischen England und
den vier übrigen Mächten vollständig ist bis Die Berliner Breffe zum Baag kredite bei Nichtannahme des Youngplanes. Es

von Sanktionen und vom Sperren der Auslands¬

auf die Zustimmung Deutschlands zu diesen bet¬
den Punkten . Auf deutscher Seite will man , T. . Berlin , 29. August . Die Verhandlungen im Handele sich nicht um die Frage des Young - und

wie heute früh mitgeteilt wird , unter keinen Haag finden in der Berliner Mittwoch-Abendpresse Dawesplanes , sondern um Young- oder Dawes- 197402 209 148 357237.
wie heute früh mitgeteilt wird , unter feinen starte Beachtung. Die Frage , wie sich die deutsche Ab- bankerott . Anschließend ergriff Dr. Traub dasUmständen zu einer sofortigen Entscheidung sich ordnung im Haag angesichts der neuen Lage zu ver- Wort , der seine Genugtuung darüber zum Aus¬drängen lassen . Frankreich habe dreieinhalb halten habe, wird jedoch verschieden beurteilt . Der druck brachte , daß eine Front Hitler - HugenbergWochen verstreichen lassen , um sich mit England Abend" ist der Ansicht, daß Deutschland seine grund - gefunden worden sei . Dr . Traub sprach weiter¬
zu einigen . Von Deutschland werde jekt eine fäßliche Zustimmung zu den finanziellen Mehrforde¬

Zustimmung zu einer Erweiterung des Young- rungen geben werde, freilich unter der Bedingung, hin über die Unannehmbarkeit des Youngplanes

planes zu ungunsten Deutschlands in wenigen daß eine Einigung in den Räumungsfragen erfolgt. und forderte auf , einig zu sein in dem Bestreben ,

Stunden verlangt . Es könne nur als selbstver- Angesichts dieser in letzter Stunde von Deutschland die Knechtschaft Deutschlands endgültig abzu¬

ständlich erscheinen, daß demgegenüber eine ab- verlangten Konzessionen habe Deutschlandaber mehr lehnen .
denn je Anspruch auf annehmbare französische Räu¬

lehnende Haltung eingenommen werde . Die mungstermine . Die Bossische Zeitung " meint , daß
Reichsregierung habe bisher den Standpunkt die Gläubigermächte sich darüber nicht im Untiaren
vertreten , daß irgendwelche neue Lasten über den sein dürften , daß Deutschlands Konzessionen bis an
Rahmen des Youngplanes hinaus von Deutsch - die Grenze des Möglichen gegangen seien und daß
land unter feinen Ümständen angenommen wer- irgendwelche weiteren Rasten auf sich zu nehmen es

nicht mehr gewillt sei . Das „ Berliner Tageblatt " ist

Eine deutsche Zustimmung zu den finanziellen der Ansicht, daß, soweit es sich um den finanziellen
Teil der Konferenz handele , Deutschland keinen Sieg

Fragen ist ausschließlich von der Erfüllung der der wirtschaftlichen Vernunft errungen habe. Das
deutschen politischen Forderungen abhängig ge- Deutsche Reich befinde sich in einer Sackgasse, aus der
macht worden . Die Lage hat sich also insofern nur ein deutsches Nachgeben in finanzieller Hinsicht
verändert , als jetzt die gesamte Regelung der herausführen könne . Das sei im Höchstmaße bedauer¬

finanziellen Fragen von der Lösung der politt - lich. Wenn Deutschland heute durch Zugeständnisse
schen Fragen abhängig geworden ist . Aus diesem die Einigung zwischen den Alliterten ermögliche, so

Grund treten am Nachmittag , 3 Uhr , die vier habe es aber vor der Welt seinen moralischen An¬

Besatzungsmächte zusammen , um eine endgültige spruch auf großzügige Behandlung seiner politi =

Entscheidung in der Räumungsfrage herbeizu¬ schen Forderungen abermals vergrößert . ( !) .

führen . Sollte in dieser Sihung den deutschen Das Blatt fordert insbesondere Saarräumung . Alle

Forderungen hinsichtlich der Räumungsfrist Einwände der Franzosen gegen eine Einbeziehung

Rechnung getragen werden , so würden sodann der Saarfrage in den Problemkomplex seien hinfäl¬

die um 4 Uhr nachmittags weitergehenden finan - lig . Die „ Germania" weist darauf hin, daß Deutsch¬
Land ein Opfer in Höhe von über einer Viertelmil¬

ziellen Verhandlungen zwischen Deutschland und liarde bringe , die Deutschland auf den Opferaltar des
den übrigen Mächten ihren Fortgang nehmen . engl .-französischen Einvernehmens niederlegen solle .
Zu dieser Besprechung werden dann auch die Das Blatt fordert dann ebenfalls . Saarverhandlun¬

Finanzsachverständigen der einzelnen Abordnungen und erinnert die deutsche Delegation an die von
gen hinzugezogen werden . ihr übernommene Verpflichtung , nicht ohne bindende

Noch über feinen Punkt eine Einigung erzielt . Abmachungen heimzukehren , welche ein automatisches
T. U. Haag , 28. August . Die Sechsmächte - Funktionieren des Uebergangsregimes und ein auto¬

Konferenz wurde am 19,30 Uhr unterbrochen , da matisches Außerkrafttreten der französischen Vorrechte

die Führer an dem Festmahl der englischen Ab- im Saargebiet vorsähen. Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " betont , daß die von Deutschland geforderten

ordnung im Grande -Hotel teilnahmen . Die Opfer noch größer seien , als man bisher schon be=
Verhandlungen werden unmittelbar nach dem fürchtet habe . Für Deutschland stünden Dinge auf
Festmahl im Grande - Hotel fortgesetzt werden . dem Spiel , die für die Nation lebenswichtig seien .

Bon deutscher maßgebender Seite wird aus- Daher sei es die Forderung der Stunde, daß die Zu¬
drücklich festgestellt , daß bisher in feinem einstimmung zu der Annahme des Youngplanes von der

zigen Punkt eine Einigung erzielt worden set . Befriedigung der deutschen politischen Wünsche ab¬

Irgendwelche praktischen Ergebnisse lägen nicht hängig gemacht werde. Der „Lokalanzeiger" stellt fest,
daß eine Mehrbelastung von 800 Millionen Mark von

Dor . Die Auffassungen ständen nach wie vor Deutschland verlangt werde , was ungefähr 15 v. H.
Schroff einander gegenüber . Der schärfste Druck der gesamten ungeschützten Summe . die Deutschland
merde zur Zeit von der Gegenseite in der Frage zahlen müsse , entspreche .
der Besatzungskosten ausgeübt . Man verlange ,
daß Deutschland vom 1. September bis

Räumungsschluß , der kaum vor dem 30. Junt
erwartet wird , die gesamten Besakungskosten

Rundgebung gegen den
Youngplan in Nürnberg

T . . London , 29. August . In Haifa kam es am 282 611
Mittwoch zu neuen schweren Zusammenstößen. Eine 388 175.
starke Abteilung Araber versuchte, gegen den jüdischen
Stadtteil Haret Elyahna vorzugehen, und setzte einen
Teil hiervon in Brand . Britische Marinesoldaten
wiesen die Angreifer zurück. Nach einer gewissen Be= Esents , 28 . August . Der heutige Marktruhigung in Jerusalem als Folge der starken dort
angesammelten britischen Streitkräfte ist nunmehr war wieder nur mäßig beschickt , wahrscheinlich
Haifa das Zentrum der Unruhen . Nachdem im Ver- als Folge des günstigen Erntewetters . Aufge
lauf des Dienstags bereits bei einem Araber -Angriff trieben waren 226 Schweine und Herkel . Für

vier Juden getötet und vier verwundet worden waren , 4 - 6 Wochen alte Ferkel wurden 27 - 33 RM .

find im Verlauf der Nacht verschiedentlich Plünde - für Läuferschweine 95 Pfg . pro Pfund gezahlt .

rungen zu verzeichnen gewesen . Im Laufe des gestri : Handel ziemlich flau . Trotzdem war der Markt

gen Tages ist ein Bataillon Infanterie in Haifa ein- bald geräumt . Nächster Markt am 4. September .

getroffen , so daß auch hier mit einer baldigen Beruhi
gung gerechnet wird , um so mehr , als inzwischen auch
die Entwaffnung der Zivilbevölkerung ziemlich weit
fortgeschritten ist.

Ueber die Lage im Lande wird weiter gemeldet ,
daß nur Unruhen kleineren Umfangs zu verzeichnen
find . Die britischen Verstärkungen betragen nunmehr
5 - 6000 Mann . An der transjordanischen Grenze

wurde ein britischer Offizier bei dem Versuch , mit
einer Abteilung Beduinen die Grenze nach Palästina
zu überschreiten , schwer verwundet .

In Damaskus veranstalteten syrische Araber eine
Sympathiekundgebung für ihre Stammesangehörigen
in Palästina . Eine ähnliche Kundgebung fand am
Mittwoch in Beirut statt, wo inzwischen ein französi¬
scher Kreuzer für alle Fälle eingetroffen ist .

Das Komitee für Syrien und Palästina in Kairo
hat , Renter zufolge , an die muselmanische Organisa =
tionen in Indien ein Telegramm gerichtet , wonach
Hunderte von Muselmanen in Palästina durch die
Inden und die Polizei getötet wurden. Das Komitee
richtet einen dringenden Aufruf an die indischen Brüt¬
der, mit allen Mitteln die Sache der Muselmanen in
Palästina zu unterstützen . Die Lage wird als sehr
gefährlich bezeichnet.

schuß unter Führung jüdischer Studentenaus Oxford
ganzen 110 jüdische Todesopfer . Der füdische Selbst

versucht mit allen Mitteln seine Volksgenossen vor
weiteren Ueberfällen zu schüßen. Die Zeitungen in
Palästina haben ihr Erscheinen eingestellt .

Aurich , 27 . August . Der heute hier abge =

haltene Wochenmarkt war gut beschickt. Der Auf¬
trieb betrug 240 Schweine und Ferkel . DerHan¬
del war lebhaft . Es bedangen : Läuferschweine
50 bis 75 Mark , vier bis 6 Wochen alte Ferkel
27 bis 31 Mart . Butter pro Pfund 1,50 bis

1,60 Mark , Gier pro Stück 10 bis 11 fg .
-

Norden , 27 . August . Notierungskommis

sion. Erzeugerpreis : Bentrifugenbutter 1,45bis
1,55 M . , Klumpenbutter 1,15 bis 1 . 35 Mark ;

Hühnereier pro Pfund 1 Mt . , Enteneier pro
Pfund 85 Pfennig .

Norden , 26 . Aug . Dem heutigen Wochen¬

markt waren etwa 270 Ferkel und etwa 100
Schweine zugeführt . Preise : Ferkel 27 bis 33
Rmt . , Schweine 45 bis 85 Rmt .

- Emden , 27 . August . Der Handel gestaltete

sich langsam, Kühe 1. Sorte 600 - 700 , 2. Gorte
500 bis 600 , 3. Sorte 400 bis 500 Mark. Hoch
tragende Rinder 1. Sorte 500 bis 600 , 2. Sorte
400 bis 500 , 3. Gorte 300 bis 400 Mart .
Frischmelke Kühe 400 bis 500 Mark . Güste
Rinder 250 bis 350 Mart . Zuchtstiere 500 bis

550 , Weidestiere 200 bis 300 Mart . Läufer

50 bis 80 , Ferkel 20 bis 28 Mark . Nächster
Zucht - und Nußviehmarkt Dienstag , den 3. Sep¬
tember .

bern 1. Sorte mittelmäßig, 2. Sorte schleppend,
jährigen Bullen 1. Sorte mittel, 2. Sorte lang¬

benz : mittelmäßig . Großviehmarkt : Es bessam, halbjährigen Bullen langfam. Gesamtten¬

Sorte 700 - 800 , 2. Corte 500 - 650, 3. Corte
dangen hochtragende und frischmelle Kühe 1.

300 - 400 , hoch und niedertragende Ninder 1.
Gorte 500 - 650 , 2. Corte 300 - 450 , jährige

T . . London , 28. Auguft . Der Sonderbericht :
erstatter der Tel .-Union meldet : Trotz der Anwesen :
heit starker englischer Truppenkontingente in Jeru¬
salem befürchtet man einen allgemeinen arabischen
Aufstand . Die lezte Nacht verlief zwar ruhig , nur in Leer , 28 . August . Dem heutigen Buchts
der Vorstadt Bethhakerem sind einige Plünderungen und Nubviehmarkt waren 431 Stück Rindvieh
vorgekommen . Nach der Ansicht national - jüdischer

allein tragen solle . Dies würde für Deutschland T. U. Nürnberg , 29 . Augu . Am Mittwoch Kreise ist dieser angeblich jüdisch-moslemische Non- zugeführt. Auswärtige Käufer zahlreich vertre
ten . Handel in hochtragenden und frischmelken

eine neue Belastung von etwa 140 Millionen fand hier eine große Kundgebung der Deutsch- flikt tatsächlich eine englandfeindlicheBewegung der Rühen 1. Corte gut , 2. Sorte mittelmäßig , 3.
über den Youngplan hinaus bedeuten . Die nationalen Volkspartei statt , in der gegen den Araber . Der Angriff der Aufständischen auf Haifa Sorte langsam , hoch- und niedertragenden Rin¬
deutsche Abordnung hat bisher diese Forderung Youngplan Stellung genommen wurde. General wurde von englischen Marinesoldaten in kurzer Zeit
mit aller Entschiedenheit abgelehnt und stützt sich von Lettow-Vorbed betonte zu Beginn seiner zurückgeschlagen. Bisher sind im ganzen acht jüdische
auf die Bestimmungen des Youngplanes , nach Rede , daß die Gleichgültigkeit der großen Masse Siedlungen zerstört worden, wobei die Einwohner

dem über diese Frage direkte Vereinbarungen des deutschen Volkes in den Fragen der Außen- verschleppt oder getötet sein sollen. Man zählt im
zwischen den Regierungen getroffen werden müß- politik geradezu katastrophal sei. Es sei höchste
ten . Auch in den beiden anderen Punkten (Er- Beit , den deutschen Männern und Frauen end¬
höhung des ungeschützten Teiles der deutschen lich einmal die ungeheure Wirkung des Young
Tributzahlungen und Verteilung des Dawes - planes darzutun . In längeren Ausführungen
Ueberschusses von 300 Millionen ) sei bisher fein gab der Redner einen Rückblick über die Ver¬

Fortschritt erzielt . handlungen zwischen dem Feindbund und
Deutschland wegen der Reparationszahlungen . Mittwoch große Kundgebungen der Araber statt, an

T. U. London , 28. August . In Kairo fanden am
Die französischen Räumungstermine . Der Dawesplan , so erklärte er , sei noch günsti - denen etwa 20 000 Personen teilnahmen , Da die

T. U. Haag , 28. August . Das Arbeitspro - ger als der Youngplan . Es sei ein geradezu un- Kundgebungen im Zusammenhang mit den Ereig :
gramm des heutigen Tages steht für 4 Uhr nach erhörter Zustand , daß Deutschland die Schulden niffen in Palästina standen , war das jüdische Viertel
mittags eine Zusammenkunft der Besatzungs - des Feindbundes an Amerifa bezahlen solle . Der durch Militärabteilungen abgesperrt . Auch die Ba =

mächte zur Erörterung der Räumungsfrage vor . Einfluß des Youngplanes auf die deutsche Wirt - fare , Geschäfte und Hotels waren verbarrikadiert . -

Um 5 Uhr nachmittags soll sodann die Politische schaft werde sich bald bemerkbar machen . Ein Die Juden in Damaskus sollen , um vor ähnlichen

Kommission zusammentreten . ehrliches Nein sei viel besser als das Eingehen

In der heutigen Nachmittagssigung der vier auf Konpromisse .
Nach General von Lettow -Vorbeck ergriff Ge¬Besatzungsmächte soll , wie von französischer Seite

verlautet , Briand die Räumungstermine der heimrat Dr. Hugenberg das Wort . Er führte

französischen Regierung bekanntgeben . Danach u . a . aus , das Reparationssystem richte Deutsch¬Danach u. a. aus, das Reparationssystem richte Deuti
würde die Räumung der zweiten Zone mit dem land und die anderen Staaten zu Grunde. Das

Araberkundgebungen in Kairo .

Ereignissen wie in Jerusalem sicher zu sein, einen
antizionistischen und araberfreundlichen Aufruf er =
lassen haben . Der britische Flugdienst von Aegypa
ten nach Indien ist vorläufig nicht unterbrochen.

Bullen 1. Sorte 500 - 800 , 2. Sorte 200 - 350 ,

halbjährige Bullen 175 - 300 , 8uchtfälber bis
zu 2 Wochen alt 30 - 60 Nm . Ausgesuchte Tiere

110 Stüd . Handel lebhaft . Ferkel 6 Wochen alt
über Notiz . Kleinviehmarkt : Auftrieb

30 - 39 , bis 8 Wochen alt 32 - 35 , Läufer 50
bis 75. Schafe und Lämmer 25 - 60 Rm .

Der Wetterbericht

Freitag , 30. August: Mäßige , nach Nordwest
drehende Winde , wolkig , kühler , Neigung zv
Regenschauern , vereinzeit Gewitter .

Ein ungemütlicher Sommer Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Endtermin am 1. November erfolgen . Die dritte System , dessen Krönung der Youngplan sei , be¬ T. U. Kopenhagen . 29. August Nach Meldungen Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .

Zone soll im Falle der Ratifizierung des Young- deute die Vernichtung des Kreditwesens der aus Oslo ist der diesjährige Sommer in Nord -Nor- für den Inseratenteil G. Redelfs , beide in Fever ,
England und wegen der kälteste seit Menschengedenken . Beim Druck u. Verlag C. 2. Metter & Söhne , Jever .

planes durch Deutschland am 15. März 1930 be - ganzen Welt . Wie könnten



Am Dienstag . Dem 3. September 1929 , vorm . 10 Uhr
soll bei der Fleischhalle in Jever

1 Ausfahrwagen (Bsandstäd)
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden .

Ein Ausfall des Verkaufs steht nicht zu erwarten .

Stadtmagistrat Jever .

Der Berkehr auf der Amtsverbandsstraße Gillenstede¬
Gengwarden ist wegen Pflasterungsarbeiten vom 2. Sep¬
tember 1929 ab bis auf weiteres erschwert .

Jever , den 26. August 1929 .

Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever .
J . A . : gez . Janßen , Reg . - Insp .

Zwangs - Versteigerung.
Freitag , den 30 . August 1929 ,

gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufge =
führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zehlung zur Versteigerung :

I . ab 4 1hr nachmittags in Jever , Mühlenstraße :
1. ) 6. 100 Stück Bretter , à 4 bis 6 Meter lang

(Kiefer ) , 1 Kubikmeter Stammkiefer , 4 Stück
Pitschpine , 3,40 / 4,80 X 30/38 , 1 Stück Eiche .
8 3tm dick , 43 Platten Sperrholz , 5. 8 und
10 Millimeter stark , 6 eich . Stühle , 17 Ahorn¬
bretter ;

3u I : Käufer versammeln sich bei der Gastwirt =
wirtschaft Hohe Luft " , Heifen .

II . ab 4 1hr nachmittags im Gasthof zum grünen
Jäger in Fever :

2. ) 1 Radio - Apparat ( Seipt ) , 1 Flurgarderobe .
1 Chaiselongue , 1 etch . Glasschrank 3 Nacht¬
schränke ;

III ab 4 Uhr nachmittags bei der Wirtschaft G.
Schütt in Heidmüble :

3. ) 1 Herrenfahrred mit Laterne (Marke „ Ans¬
gori " ) ,

4 . ) 1 Klavier ;

IV . 11 thr vormittags in Altgarmshiel :
5. ) 2 Flächen Mehde mit Weißflee , 1 Acker Steck¬

1üben :

3u IV : Käufer versammeln sich bei der Wirt =
schoft Tönnießen daselbst .

V. ab 4 1hr nachmittags in Garms bei der Wirt¬
schaft Mibers :

6. ) 1 Ferrenfahrrad (Marke „ Ideal " ) ;

VI . nachmittags 4 Uhr in Mariensiel :
7. ) 1 Brutanlage mit Zubehör (für 2000 Eier ) ,

1 Hühnerstall . 12 Hühner ( Plymouth ) , 60
Kücken und 20 Entenkücken .

3u VI : Känser versammeln sich beim Wirt Gerdes
daselbst . [ 10 160

Lüerßen , Obergerichtsvollzieher .

Verschiedenes

Jever . Frau Rentner M. U. Minssen hier läßt

Sonnabend , den 31 . Auguft d . J .
nachmittags 5,30 he

auf ihren Ländereien im Moorlande (9834

25 Matten Mehde, zweitenSchnitt
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch uns ver¬taufen , wozu wir Kaufliebhaber einladen .

Erich Albers & Fint
Auttionatoren

Die Erben des Joh . Trumpf . Dythausen , beauf¬
tragten mich , das dortselbst günstig an der Straße
belegene im Jahre 1929 neu erbaute

HAUS
sum Antritt am 1. Nov . ds . Js . im Wege freiw . Ver¬
steigerung öffentlich zu verkaufen .

OLEWERYCO.BERLINWO

Aussteuer -Woche

Lichtspiele Hohenlirchen

Donnerstag . 29 . August

Der große Ufa - Film

8 . 30 bis 11 Uhr

So gut wie selbstgesponnen und gewebt sind die neuzeitlichen Wäsche .
stoffe , nur feiner und billiger . Das zeigen die bei uns jetzt aufgehäuften
Waren , deren geringe Preise die Erwartungen Aller weit übertreffen .

200
150

230

150 625

Gestreift. Bettbezug 409. 80840
Haustuch-Bettlaken 5. 404. 30
BettlakenmitverstärkterMitte 240
Kissenbezügeversch.garm.803. 25
OberlakenmitFältchen 250

150

75

Vom 30 . August bis
6 . September 1929

Ungarische Rhapsodie

210

7. 90

60 à
Halbl. Geschirrtuch 66 ,

Gerstk. Handtuch mitDamast 117

Tischwäsche und Tischdecken
zu Ausnahmepreisen !

AKickler
Wilhelmshaven , Roonstr . 54 * Das leistungsfähige Spezialgeschäft

Bürgerverein
Sengwarden
Sonnabend , den 31. d . M . .

abends 7 Uhr , (10132

Versammlung
in Schlegels Gasthof

Der Vorstand

3u Anfang Bustspiel und Naturfilm Imkerverein Jeverland

62 . Stiftungsfest
des Turnvereins ,, Gut Heil " Hohenkirchen
Am 1. September an der Helmsteder Straße

Festfolge :
Bormittags 9 bis 12 Uhr :

Mannschaftsklootschießen
II . Jugend-I . Männer

Rachmittags 2 bis 6 Uhr :
Turnspiele

I . Scheuderbal II . Gauftball
Gleichzeitig d . h . 9 bis 12 und 2 bis 6 Uhr findet ein

Preisklootschießen
für Männer und Jugendliche statt ,
woran sich jedermann beteiligen kann

Anschließend Siegerverkündigung und
Preisverteilung bet den Bereinswirt Anton Dirks

Der Vorstand .
Anläßlich dieses Festes von 6 Uhr ab

Erstklassige Musik Tanzkränzchen Erstklassige Musik
beim Vereinswirt Anton Dirks

Mittagessen 1 RM .

Empfehle ab Freitag

prima fettes Rindfleisch
per Pfd . 90 Pfg . und 1. 00 RM .

C . Schild , Heidmühle .

Die bestellten

Stahlhelm - Windjacken

sind eingetroffen .

Alle Größen sind jetzt am Lager

Heinr. Hanenkamp, Neue Straße

Sonntag , den 1. September ,
nachmittags 3 Uhr ,

Generalversammlung
im Schütting . (10133

Aufnahmen . Honiganliefe =
rung betr ., Zuckerbezüge usw .
Die Honiglieferanten wollen

alle erscheinen .

Schützenverein Jever

Zusammenkunft
mit Damen

am Sonntag . 1. September
nachmittags 3 . 30 Uhr

im Schüßenhof .
Um volizähliges Erscheinen
bittet Der Borstand .

Hamburger

EW233719

Die Serrn Dekonomierat
Sajo Jürgens Erben gehör .,
herrschaftlich mit allen Be¬
quemlichkeiten eingerichtete .
sehr vorteilhaft belegene

Villa
mit besonders schön ange¬
legtem Bier , Obst - und Ge¬
müsegarten zur Größe von

32,26 Ar

in Jever, Lindenallee 12
3. 3t . an Herrn Dr . Schweig¬
mann vermietet , soll zum
1. Mai 1930 verkauft werden .
Zahlungsbedingungen sind
äußerst günstig , Abgabenlast
ist nachweislich gering .

Raufgeneigte lade ich zum
Unterhandeln ein .

Hajo Jürgens
Sohenkirchen .

3 Werbetage !
vom Freitag , 30 . August ,
bis Montag , 2 . September

erhalten Sie beim Einkauf von Waren im Werte von :

RM . 3 . 00 1 Bierbecher RM . 5 . 00 2 Bierbecher

Zucker ausgeschlossen

12 Pfd . Eimer 1. 50Erdbeer-Marmelade} Pfd. Eimer 0.80
Himbeer - Marmelade

Kirsch - Marmelade

2 Pfd . Eimer 1. 40

gratis !

Margarine , Pfd . 55 , 65 , 75 , 85 , 100 Pfg .

Thagin , Cocosfett

Talg , prima

2 Gutscheine gratis

Pfund nur 60 Pfg .
1 Gutschein gratis

Pfd . nur 56 Pfg . 12 Pfg . Eimer 1. 40
J1 Pfd . Eimer 0 . 75

Röstkaffee , Ia Serie Sahne -Schokolade

ganz frisch

3 Tafeln à 50 g

Serie Vollmilch - Schokolade
3 Tafeln à 50 g nur 50 Pfg .

Fruchtwaffeln

ganz frisch
Pfund nur 90 Pfg . Serie Creme -Schokolade

4 Tafeln à 100 g nur 90 Pfg .

1/ Pfd . 60 , 75 , 80 , 90 , 100 Pfg .

Schokoladenwaffeln Pfund nur 90 Pfg .

Jever

nur 55 Pfg .

Thams & Garis e

Wer nimmt 5jährig .

niedl . gesundes Mäd¬

Jeverscher chen unentgeltlich in
Pflege ?

Krieger¬
verein

Sonntag , den 1. Sept . 1929 .
abends 8 Uhr , ( 10147

Versammlung
im Bereinslokal .

Tagesordnung :
Aufnahmen
Bericht über das Schießen
im Schützenhof

Empfehle

Kochschellfisch
Notzungen
Karbonaden

Filet usw .

ger . Schellfisch15 Ar Land können pachtweise übernommenwerden. Roffhausen und Kolt | Fedderwarder-Groden Seelachs, MakrelenVerkaufstermin beraume ich hiermit an auf

Sonnabend , den 31 . d . Mts . ,

nachmittags 6 Uhr ,
in der Fräulein Warns ' schen Gastwirtschaft zuDykhausen .

Friedeburg , den 15. August 1929 .

Schipper ,
beeid . oftfr . Auktionator .

Nach Wangerooge
über Carrlinenslel am Sonntag, 1. Septbr. 1929
ab Oldenburg 7. 06 ab Jever
ab Rastede
ab Barel

7. 19
7. 89

ab Sande 7. 55

8. 18
ab Hohenkirchen 8. 40
an Wangerooge 10 . 80
ab Wangerooge 18 . 50

Billige Fabrpreise , wie bekannt

Der Zug hält auch in Tettens

Reichsbahndirektion Oldenburg

70 Stüd gute starte

Eichenholz - Balljen
à Stüd 6 RM .

sowie Fässer u . Zonnen
in verschiedenen Größen zu billgen Breisen

empfiehlt

Für Herrn Sanitätsrat Dr . Herr Landwirt Helmut
Schmeden in Oldenburg ver - Sassen in Fedderwarder¬
taufe ich ( 10041 Groden läßt am

Freitag , 30 . August
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist :

1. um 5 Uhr nachm .
etwa 74 Matten 2. Schnitt

(10137

Dienstag , 3. Septemb .

ff . Fettbückinge
Salzheringe
10 Stück 45 ẞfg . (10149

nachmittags5 Uhr J. Seemann, Fischhandl.
öffentl . meistb . auf viermon .
3ahlungsfrist durch mich ver¬
faufen :

Alee mit Gras 10 Matten Hafer
In Roffhausen . Käufer
versammeln sich bei Her¬
mann Harms Haufe .

2. um 6 Uhr nachm .

4 MattenEttgrün
beim Rolf .

3 Matten Weizen
1% Matt. Sommergerite

sämtlich in Socken

Käufer werden freundl. 3 Matten Bohnen
eingeladen .

Frik Haschen
Seidmühle

Hookfiel .
Sonnabend , 31 . Auguft ,

nachm . 3 Uhr werdeich

3½ , Matten

beste Nachweide
belegen beim Fort in Hook¬
stel verpachten . Bächter

wollen sich beim Fort
versammeln .

6. Albers , Waddewarden .

Sur Versteigerung gelangt
ganz vorzügliche Frucht .

Käufer wollen sich beim
Sause des Verkäufers ver¬
sammeln .

G . Albers
amtl . Auftionator

Waddewarden

Autovermietung
bei Tag und Nacht

Stand : Roter Löwe

5602 ) Telephon 534
km 25 fa .

Telephon 629

Weinessig fl . 50

Effig -Effenz

Weinessig -Essenz

Gewürze
zum Einmachen

Drogerie Heikes

Emder Heringe
Stüd von 5 Pfg . an

Georg D. Renten
Sengwarden (10126

Tee
Meine ostfries . Mischungen
1/4 fb . 1,00 , 1,10 and 1,20 RM .

find an Ergiebigkeit und
Geschmack (8177

unübertroffen
Friedr . Siefken

Große Touren biniger. Milchverkauf im Hauſe
Autovermietung Br. fettes Fallenfleiſch

Telephon 530 und 278. ff . NagelholzLag und Nacht (3607
Kilometer 25 Pfg .J . H. Cassens , Jever . Ahlers, amBahnhof

empfiehlt

Feilmanns Roßschlachterei ,Ahlers , am Bahnhof everundHeidmühle.

Biter 20 Bfg . [ 10092

Lükenshof

Auto - Bermietung
km v . 20 fg . an

Telephon 835. Eden .

Off . u . G. H. 943 a . d . Exp . d . Bl .

Echte Kieler

Büdinge
Makrelen

und

Sprotten
heute frisch

( 10148

Albert Frps

Berufst . Dame sucht

Beste junge , Oktober
falbende

Straße 1

Herdbuchlühe Foxterrier-Hund
anzukaufen gesucht .

F . Mammen .
Hohenkirchen .

Fortzugshalber (10125
Bertikow (Nußbaum ) und

Sofa zu verkaufen
Schaßberger

Heidmühle , Kaiserstr . 132

Verkaufe ständig

entlaufen
Wiederbringer Belohnung ,

J . H. Janßen .

Fr . - Vorwerk .

Suche für einen jungen

Richelpfähle Mann, 23 Jahre, fürsofort
von 1,20 Meter ab und

auch sonst auf Wunsch ge¬
schnitten , sowie

oder später
Stellung

in größerer Landwirtschaft
bei Familienanschluß und

möbl . Simmer Richellatten Gehalt. Selbigerist 5Jah
am liebsten am Kirchplatz

zum 1. September .
Off . mit Breisang . u . 5 . R .
9566 a . d . Exp . d . Bl . erbet .

Birka 1000 RM .
aufmündelsichere Hypothek
gesucht .

Angeb . u . H. H. 70 a . d .

Exp. d. Bl.

Autovermietung
Geschlossener Wagen .

Kilometer 25 Pfg

Heinrich Bürjes , Tettens .

Steine
gebr ., billig abzugeben .

Abbruchfielle

Elektrizitätswerk Jever

ab Lager Hohenkirchen .

E . H. Brull ,
Hohenkirchen .

re bei einem Landwirt bei
Sehude tätig .

H. Dirks . Eagelingen .

Gesucht ein kräftiger jün

gerer Arbeiter als

Schweinefütterer
Für Unverheiratete freie
Station im Hause . für Ver¬
heiratete tann später Woh
nung gestellt werden .

Molkerei Horum

Gesucht auf sofort ein

PLAKATE necht

ப
in ein - und mehrfarbiger .
Ausführung liefern prompt

und preiswert

C. L. Mettaker & Söhne

Bruchleidende
10

verwenden nachweisbar mit bestem
Erfolg Fleischer ' s Augelgelent .
Bruchband " D. R. Patent - ohne
Feder , ohne Gummi , ohne Schenkel¬

riemen für alle Arten von Brüchen . Es ist die ein¬
fachste und sicherste Bandage , weil die Belotte in einem
Augelgelent nach allen Seiten drehbar ist und genau die
Bruchpforte „ abriegelt " . Das Kugelgelent - Bruchband übt
an feiner Körperstelle einen lästigen Drud aus . Wund¬
scheuern , selbst bei schwerster Arbeit und der größten Size ,
ist gänzlich ausgeschlossen ; es hält auch schwerste Brüche

von 16 - 18 Jahren , welcher
etwas ackern kann .

H. Tadken . Innhausen .

Krankheitshalber auf sofort
ein jüngeres

Dienstmädchen
gesucht .

Oltmann Boekhoff .
Gilanb .

Am 28 . d . m . verschied
plöglich und unerwartet
in Braunschweig unser .
lieber Sohn , Bruder ,
Better , Schwager und
Onkel , der (10154

Alavierstimmer

mit Sicherheit unter Garantie zurüd. WonochAussichtauf Hermann Neuhaus
natürliche Heilung

des Bruches vorhanden ist , wird diese durch das Tragen
meines Bandes bei Tag und Nacht naturgemäß beträchtlich
gefördert . Nur Maßanfertigung . Vollkommen fonkurrenz¬
los ! Kostenlose Vorführung des neuesten
Modells (auch die Herren Aerzte sind höflichst ein¬
geladen ) in Jever : „ Hotel Hof v . Oldenburg " , Sonnabend ,

den 31. August , von 10 bis 16 Uhr .

Der Erfinder und alleinige Hersteller :
Paul leiser . Freisbac ( fals ) .

im 24. Lebensjahre .

Dieses zeigen tiefbe .
trübten Herzens an :

Weert Neuhans

und Familie
Jever . 28. August 1929 .



Nummer 202 Beilage zum Jeverschen Wochenblatt
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Wie ein deutscher Forscher Ausnahmen der Provinzgouverneur . Die Ja- die im Saag siken . und die dort über ein System
paner sind also anscheinend der Meinung , daß biüten , das den Krieg erhalten soll, aber ihm doch

in Korea behandelt wird wissenschaftliche Forschung möglich sei , wenn sie die Maske des Friedens verleiht . Eben hat man dort
von einem beliebigen Polizisten überwacht wird , im Haag die Errichtung der Vergleichskommission

Wissenschaftliche Methoden in Japan . der nach Gutdünken mit Verboten arbeitet . (Und beschlossen , die, wie sie juristisch auch immer aufge¬
Die Japaner bei uns in Deutschland fließen was haben die Japaner früher in Deutschland 80gen sein mag, duch praktisch dazu bestimmt ist, ein

vor Liebenswürdigkeit über. Rund 1000 japa photographiert, gehorcht, und, wo es möglich war , schafterkonferenz nicht nur in Wirksamkeit zu erhal¬
solch menschenmordendes Verbot wie das der Bot¬

nische Studenten kommen jährlich zu uns und auch spioniert ?) Dabei wissen die Japaner , daß ten , sondern es gegebenenfalls noch durch andere
finden offene Häuser . Man hat bei uns im all - Stöhner im Auftrage deutscher Behörden , Museen ähnliche Verbote zu ergänzen und zu erweitern . Das
gemeinen längst den Krieg vergessen , längst ver - und der Notgemeinschaft der Deutschen Wissen - Menetefel siebt niemand . Man zuckt die Achseln und
gessen , daß auch die Japaner 1914 gegen uns schaft reist und rein wissenschaftliche Ziele ver - Itest über die Schilderungen der Katastrophe hinweg.
standen . Gerade jetzt nach dem Zeppelinflug folgt ; sie haben ihn selbst eingeladen und ihm Man hört ia nicht die Schreie der zwischen den zer¬
werden den Japanern wieder besondere Sym - Unterstützung angeboten . Es gibt kein Gesetz , trümmerten Wagen eingeklemmten Verwundeten ,
pathien entgegengebracht . Auch die Japaner das Photographieren und Filmen verbietet . man sieht ja nicht die aufgerissenen Schädel , die an¬

betonen ihre Zuneigung zu Deutschland . Umso Sonst fann sich jeder Ausländer außerhalb mili - klagender Augen und die im Krampf gekrümmten ,

merkwürdiger sind die Mitteilungen , die mit tärisch wichtiger Punkte beliebig frei bewegen . erstarrten Hände der Toten . Man sieht die Ver¬

reichlicher Verspätung aus Korea , als einem Warum Stöhner nicht? Ist ein deutscher For - wurdeten und Toten nicht und man will sie nicht

Teil des japanischen Reiches , über die Behand - scher ein lästiger Ausländer , wie vielleicht ein sehen man sicht die Schuld nicht, die an dieser Kata¬
strophe jener unsclige Botschafterbeschluß trägt und

lung des bekannten deutschen Astenforschers fommunistischer Agitator ? man will sich nicht über die neue Schuld klar werden ,
Walther Stöhner eintreffen . Die Gründe hat Stöhner inzwischen auch er die man auf sich nimmt , wenn man eine wirkliche

Stöhner , einer unserer verdientesten Forscher , fahren und mitteilen können : Es gibt in Kejo Liquidation des Krieges durch ein verlogenes System
der freilich mit den meisten deutschen Forschern eine japanische Universität , die auch eine völker- angeblicher Verständigung ersetzt. Unsere Gegner
das Schicksal teilt , daß er nicht nach dem Vor- kundliche Abteilung hat . Die japanischen Völ- sehen nichts und wollen nichts sehen und die deutsche
bild von Swen Hedin die Kunst der Eigen- terkundler waren aber bisher noch nicht auf die Delegation im Haag sieht auch nichts und will auch
reklame beherrscht, befindet sich seit dem Früh - Idee gekommen, daß man auf der Insel Sat nichts schen. Sie steckt den Kopf in den Sand . Schon
jahr zu völkerkundlichen Studien in Korea . Im shuto , die Stöhner mit dem japanischen Gouver - vor einer Woche war es klar , daß das Angebot an

vergangenen Jahr hatte er die Deutsche Heist- nement als Reiseziel verabredet hatte , völker- England, es im höheren Maße en dem 300 Millionen¬
ungfiang-Expedition durchgeführt, bei der er kundliche Feststellungentreffen könne. Daß nun eberschuß zu beteiligen, zwangsläufig die franzö¬
zusammen mit dem Berliner Journalisten Frith - ein Deutscher als erster Wissenschaftler in Sai fische Forderung nach sich ziehen würde , daß Deutsch¬

land die Hauptzahlung der Besaßungskosten nach dem
jof Melzer als erster Europäer das Innere des shuto arbeitet , geht den Japanern gegen ihren

1 September übernimmt . Aber man wollte das nicht
Amurbogens erforscht hat . Die Expeditions - Ehrgeiz , der , wie auch wieder dieser Fall zeigt , erkennen und man versäumte so den Augenblick , wo
ergebnisse und der Expeditionsfilm hatten im schon an außergewöhnliche Ueberheblichkeit man noch mit Aussicht auf Erfolg das Mitbestim =
Fernen Osten einiges Aufsehen erregt , zumal es grenzt . Die Universität hat dafür zu sorgen ge- mungsrecht über diese 300 Millionen hätte geltens
sich gerade um den Teil der Nordmandschuret wußt , daß Stöhner kaltgestellt wird . Bald nach machen können Kopf im Sand . Uebecall , wo es
handelt , der auch heute bei den Konflikten zwt - seinem Eintreffen auf der Insel sind auch japa - drouf anfam , aufmerksam zu sein und wachsam , sah

schen China und Rußland im Vordergrund steht . nische Professoren angekommen , die natürlich man und hörte man nichts , wollte man nichts sehen

Japanische Behörden hatten daraufhin Stöhner vollkommen frei arbeiten können , während die und hören als nur das , ob , foste es , was es wolle ,

nach Korea zur Fortsekung seiner Studien ein - Polizeiaufsicht für Stöhner sich in nichts ändert . die Rheinlandräumung zu irgendeinem Termin in

geladen . In der Hauptstadt Kejo wurde ihm Nach solchen Methoden arbeitet die japanische Gong gesetzt werde und ob uns die sogenannten Er¬

von der Universität ein feierlicher Empfang be- Wissenschaft. Mit diesen Methoden haben es die leichterungen des Noungplanes auch gewährt würden.
reitet . Bei den Studien auf dem koreanischen Japaner so weit gebracht . dak Stöhner zunächst
Festland wurden Stöhner auch alle Unter - seine wissenschaftliche Arbeit hat einstellen sie Erleichterungen wären , die uns vorgegaufelt wer¬

wenn diese Erleichterungen

stützungen zuteil , so daß er erfreuliche Erfolge müssen , um sich beschwerdeführend über den deut¬

erzielen konnte. Unter anderem gelang es ihm, schen Konsul in Kejo an das japanische General- nicht sieht und nicht sehen will, wohin das alles führt
in den merkwürdigen Geheimkult der koreant - gouvernement von Korea zu wenden . Man sollte und was daraus folet , sie ist in Wahrheit Kata¬
schen Schamaninnen einzudringen und die ein - meinen , daß lediglich mit der Aufhebung der be - strophenpolitif , denn heute ist es schon so , daß kein
drucksvollen religiösen Tänze zu filmen . leidigenden Ueberwachung die Sache nicht er :

Im Einvernehmen mit den Behörden hat ledigt werden kann , sondern daß ein offizieller

sich Stözzer dann auf die koreanische Insel Sai Schritt der Entschuldigung erfolgen muß , zumal

Shuto begeben , deren Fischerbevölkerung sich die der Aufenthalt in Sai Shuto für Stöhner schließ

alten koreanischen Bräuche noch verhältnis - lich mit nicht unerheblichen Geldausgaben ver¬

mäßig rein erhalten hat . Damit ist aber auch bunden ist .
das bisherige japanische Entgegenkommen in

sein Gegenteil umgeschlagen . Man hat Stöß¬
ner unter eine ständige Bolizeiaufsicht gestellt ,

Katastrophenzeichen
die so rücksichtslos ist , daß er nicht einmal in Der internationale Schnellzug Paris -Warschau ist

seinem Herbergszimmer allein schlafen darf . am Sonntag zwischen Köln und Aachen in der Nähe

Seine Post wird zenstiert , so daß auch diese Mit - bei Türen entgleist und diese Eisenbahnkatastrophe

teilungen erst mit großer Verspätung eintreffen Gat 14 Todesopfer gefordert und viele Schwerver¬

konnten . Keinen Weg darf er ohne Begleitung letzte hinterlassen . Als die Ursache des Unglücks

von Volizisten unternehmen und ist überdies , ge- werden die Ausbesserungsarbeiten angegeben , die

zwungen , vor jeder photographischen oder fine - serade an dieser Strecke vorgenommen werden . Das
ist technisch unzweifelhaft zutreffend , aber der innere

matographischen Aufnahme einen Begleitpoli¬ Grund für diese Katastrophe liegt , worauf ein Ber¬
zisten niedrigsten Ranges um Erlaubnis zu liner Blett vinweist , in etwas ganz anderem : in der
fragen . Die lächerlichsten Aufnahmen werden Ertwaffnungsnote der Botschafterkonferenz vom
ihm verboten , ob es nun eine leere Dorfstraße , Mai 1922, die Deutschland den von ihm beabsichtigten
ein Kaufladen , ein Palast oder eine Gruppe von viergleisigen Ausbau der Strecke Köln- Düren
Koreanern ist . Und was die Polizisten zuerst Aachen verbot . Dieses schwere Eisenbahnunglück ist
erlauben , konfisziert nachher bis auf wenige somit ein wahres Menetekel an die Staatsmänner ,

Die zweite Frau
=Roman von Anna Seyffert & linger .

(Nachdruck verboten . )

(43 . Fortsetzung . )

Irmgaro jah von der schönen , eleganten Frau
auf die schlichte, zarte Erscheinungdes Schloßfräuleins .
Tante Beate bringt mir ohnehin ein schweres Opfer ,

und wir wohnen sehr eng . Ich darf ihr eine solche

Bumutung nicht stellen . "

"

„ Es würde auch vergeblich sein , " sagte Beate
turz .

Da brach Julie in ein erschütterndes Schluchzen
aus , taumelnd erhob sie sich. "D, diese unſelige ,
tausendfach bereute Heirat . O , diese schrecklichen . hart¬
herzigen Menschen , die mich in den Tod treiben !"

, ,Komödie !" murmelte Beate verächtlich .
Irmgard glaubte den Jammer nicht länger er¬

tragen zu können . „Bitte , meine einzige , geliebte
Tante , sei gut und mild Nimm meine meine
Stiefmutter auf . Wenn nicht anders Rat werden

kann, schlafe ich oben in dem kleinen Stübchen,
welches der Wirt uns ja für einen geringen Preis
schon angeboten hat ."

„Die Mansarde käme doch nur für Minna in
Betracht , Kind , wie würde ich dich da hinauf¬
schicken ! Das würde sich auch finden . Ich bin im
Prinzip gegen die Aufnahme der Dame . Man ist ver¬
pflichtet , seinen Mitmenschen beizustehen , aber man
darf diese Hilfsbereitschaft nicht bis zur Selbstver¬
nichtung treiben . . . . Von zwei Uebeln das kleinere ,
das war immer mein Grundsatz . Mag die Frau dort
zugrunde gehen , wenn wir nur unbeschadet bleiben ."

Nein , liebe Tante , so kannst du im Ernst nicht
Sprechen !" rief Irmgard entsetzt . Auf deine weisen
Sprüche antworte ich mit einem schönen Wort , das
auch schon von alters her gilt : „ Tu du nur das
deine , so tut Gott das seine " .

Wer sich in Gefahr begibt , kommt darin um !"
eiferte das Schloßfräulein .

"„ Laß hier das rein menschliche Empfinden
[prechen , Goldtante , eine Bittende , welche zu unserer
Familie gehört , erfleht unsere Hilfe , reiche ihr nicht
einen Stein statt des Brotes , tue es nicht . Nie
wieder würde ich eine ruhige Stunde haben , wenn
ein Unglück geschähe , und auch du kämst nicht dar =
über hinweg , so wie ich dich kenne ."

-

Beate an inter inneno vor sich hin . Jedes¬
mal , wenn sie in das weiße Gesicht dort sah , war es
ihr , als trete sie auf eine Schlange . Und doch konnte
sie Irmgard nicht ganz unrecht geben man befand
sich eben in einer Zwangslage .

, ,Vielleicht auch wenn die Mutter sich bei
uns einbürgert , findet sie Gefallen an einer schlichten ,
geordneten Lebensweise. Dem wohltuenden Eindruck
Deiner sanften , gütigen Persönlichkeit kann sich nie¬
mand entziehen . Sage ja , liebe Tante , fage ja !"

Irmgard umarmte und füßte Beate und streichelte
liebkosend ihre Wangen .

Julie meinte bitterlich , doch nicht vor Schmerz
und Leid , sondern aus Empörung .

Endlich gab Fräulein von Sassen mit einem
Seufzer ihre Einwilligung zu der Uebersiedelung .

In großer Erleichterung reichte Julie ihrer
Stieftochter die Hand . „Ich bin schlimmer daran ,
als du glaubst , all meine Geschmeide trug ich nach
dem Leihamt , aber was ich dafür herausbekam ,
waren Almosen , nichts weiter ."

3rmgard glaubte vor Scham und Entsetzen ver .
gehen zu müssen . Die Leute würden ja mit Fingern
auf sie weisen ! D, wäre es erst so weit gewesen , daß
sie flüchten , unter fremden Menschen sich hätte ver¬
bergen können ! .

18 . Kapitel .

Nur eine Nacht schlief Julie noch im Hotel , dann
siedelte sie in die Wohnung des Fräulein von Sassen
über .

Die Dienerin hatte sich schon oben in der Mansarde
eingerichtet , rmgard räumte ihren Schrank aus
und brachte ihre Garderobe gleichfalls oben in dem
Stübchen unter . Der Einzug brachte recht viel Un¬
gemütliches mit sich.

Und Julie war bequem und nachlässig , sie über
ließ alles Irmgard , welche sich im Ordnen und Ein¬
räumen unermüdlich zeigte .

Die Sorge war nun von Julie genommen , aber
der Unmut über ihre bedrängte Lage brachte sie in
eine gereizte , ungenießbare Stimmung .

Als je soeben zum so und so vielten Male
mehrere hochelegante Foulardblusen umpackte, um sie
vor dem Zerknittern zu bewahren , klopfte es , und
Minna brachte einen Strauß herrlicher Orchideen
herein , die Alte glühte vor Freude und rief laut Irm
gards Namen

1nd selbst , wenn wir diese Rheinlandräumung be =

kommen und selbst ,

den , - diese Politik . Sie den Kopf in den Sand steckt ,

Tag vergeht , wn nicht altangeschene deutsche Firmen
zusammenbrechen und die Not des Handwerks , des
Kleinbürgertums und der breiten Massen wächst und
wächst. Und wie wird das erst unter der Herrschaft
des Youngplanes sein ?

-

Von Drinnen und Draußen
sagtIch habe nichts gegen die Menge " , -

Goethe ,,doch kommt sie einmal ins Gedränge ,

So ruft sie, um den Teufel zu bannen , Gewiß
den Teufel , den Tyrannen " . Damit ist jeder
politischen Bewegung gesagt , daß ein Diktatur die
größten Gefahren in sich birgt , es sei denn daß
nichts als glühende Vaterlandsliebe den

Tyrannen " leitet . Diese Voraussetzung trifft bei
Mussolini , dem Diktator Italiens , zu . Dies Land ,
früher eins der zerrissensten Europas , wo fast jede
Stadt ihr Sonderleben führen wollte , ist jetzt das
geeinigteste unseres Kontinents lediglich durch

"

-

die ebenso kluge wie vaterländische Arbeit des
einzigen Mannes geworden. Mussolini' s erste
Tat war die, daß er alle marxistischen Ideen

139 . Jahrgang

"

verwarf. Erst dadurch gelangte er auf eine
geistige und seelische Höhe , die ihm die Ausführung
vaterländischer Wünsche und Notwendigkeiten er¬
möglichte. Wir wollen seine dem italienischen
Volk erwiesenen Wohltaten in gedrängter Kürze

genossen in Südtirol ein Schandblatt in der Ge

anführen , vorweg aber nicht verschweigen , daß
sein brutales Verhalten gegen unsere Stammes¬

schichte seines Wirkens ewig bleiben wird .
Sein Hauptwert ist sein Arbeitsgeset " . Da

nach ist in Italien jegliche Art von Arbeit , also
Geistesarbeit sowohl als auch körperliche Arbeit ,
Staatsbürgerpflicht . Kein jezt lebender Staats¬
mann kann sich rühmen , so schöpferich und tat¬
kräftig wie er durch dies Arbeitsgesetz für sein
Land gewirkt zu haben . Danach konnte er die
beste Bevölkerungspolitik treiben, die es gibt,
nämlich Vermehrung der Menschen; des Landes
größter Reichtum sind ja Menschen . Während
frühere italienische Regierungen Auswanderer
politik trieben , wird jezt das Auswandern den
Bewohnern Italiens so erschwert, daß man beis
nahe von einem Auswanderungs -Verbote sprechen
kann. Der Keimzelle des Staats , der Familie ,
hat Mussolini den obersten Rang zugewiesen, er
billigt den Kinderreichen Steuerfreiheit zu, sorgt
dafür daß Familien mit Kindern immer den

den Unverheirateten, sowie daß bei Wohnungs
finderlosen Eltern vorangehen und diese wiederum

und Arbeitszuteilungen die Mutterschaft gebührend
berücksichtigt und geschützt wird . Für das Land¬
volt betätigt er warme Sympathie , indem er den
Steuerdruck erleichtert , schlechter Wirtschafter und
schlechte Arbeiter unter Vormundschaft stellt und
auf einem Musterbetriebe selbst nach dem Rechten
sieht. Der Landmann , sagte er , sei überall das
staatserhaltende Element , des Staates Wohlfahrt

sei auch seine Wohlfahrt , und Landleute seien
niemals fahnenflüchtig weder im Kriege noch im
Frieden . Seine Arbeit für die Jugend enthält
grausame Willfür , es ist in Italien jetzt lediglich
eine faszistische Jugenderziehung erlaubt , aber an
dererseits ist die Fürsorge warmherzig : Mutter¬
schuh , Prämien auf Kinderreichtum , Fürsorge für

hilfsbedürftige Kinder, strengste Bestrafung von
Handlungen , die solchen Bestrebungen entgegen .
wirken . Auch auf kirchlichem und außerpolitischem
Gebiete zeigt der Faszismus Italiens Mut und
Tatkraft . Das fühlt am wohltuendsten der Papst
und am schmerzlichsten der Nachbarstatt Jugos
slawien, der auf Betreiben Mussolinis allmählich
eingetreist wird : Ungarn , Rumänien , Bulgarien ,
Griechenland scheinen dabei im italienischen Fahr
wasser zu segeln .

"

"

Nehmt Alles nur in Allem : Mussolini ist ein
ganzer Mann ! Er hat wie kein anderer Staats¬

mann den alles schöpferische Leben tötenden
Marxismus überwunden und hat die sogenannten
Errungenschaften anderer Revolutionen über¬
trumpft , indem er an die Stelle von Menschen¬
rechten " Rechte der Nation " setzte ! Und den¬
noch ist sein Vorgehen uns Deutschen kein Vor¬
bild : Bismark hat uns Macht und Einheit ges
bracht nach dem Grundsaze „ Einheit im Staats¬
leben , Freiheit im Geistesleben " . Auf die
Wiederkehr solcher Sinnesart hoffend , sagen wir
auch einem Mussolini gegenüber : Deutschland ,
Deutschland über alles , über alles in der
Welt . "

Der Friesische Volksfreund .

vas junge waochen tam mit etwas zerzausten , ,Eine Blume unter Blumen , " dabei ruhte sein

Haaren aus irgendeinem Winkel hervor und nahm fluges Auge so echt väterlich auf ihrem jezt wieder
die farbenprächtigen Blüten freudestrahlend in Emp in Gesundheit blühenden Gesichtchen , daß Irmgard
fang . Bom Baron Liebenau , Jrmchen , und Sie ihm in überwallender Dankbarkeit geschwind beide
möchten ihm doch eine Plauderstunde schenken , und Hände entgegenstreckte :
den prächtigen Goldfasan schickt er uns . Auch Herr " Ihnen danke ich so unendlich viel , niemals
von Sassen hat unsere Speisekammer bedacht , eine fann ich vergelten , was Sie alles Gutes an mir
ganze Woche lang haben wir zu schmoren und zu getan haben ."
braten ." „ Es ist so wenig , " meinte Liebenau gedanken¬

Beate kam auch seelenvergnügt heran . Frisiere voll , die Welt steht zwischen uns , Kind , die Welt
dich sofort , Kind , und mach' recht sorgfältig Loilette , mit all ihren Forderungen und Vorurteilen , sonst
in einer halben Stunde essen wir , und dann gehst würde ich Ihnen meine väterliche Freundschaft ganz
du zu unserem lieben Freund . Wir werden hier anders beweisen können . Aber wenn ich Ihnen
schon allein fertig , nicht wahr , Frau Julie ? " täglich den Wagen zur Ausfahrt schickte , Ihnen eine

Diese nickte nur , zu sprechen wäre ihr unmöglich bequeme Wohnung mietete oder auf Reisen mit
gewesen . Alles , was sie vergeblich so heiß für sich Ihnen ginge , so würde man uns steinigen . Und
ersehnte , fiel dem „ Mädchen " mühelos zu , die Freund - doch möchte ich' s so gern ! Was tu ich sonst mit all
schaft der Menschen und der Vorteil , sie nach ihrem dem Geld ! Ich würde nur Freude daran haben , wenn
Willen lenken zu können . ich Sie so recht umhegen und verwöhnen dürfte . "

Irmgard beeilte sich . Ihre Frohnatur gewann „ Das zeugt von einem selbstlosen , edlen Sinn ,"
wieder den Sieg in ihr , sie war wie Sonnenschein . erwiderte Irmgard , und wie gern würde ich all
Der Gedanke , ihre Stiefmutter durch Sanftmut und Ihre Güte entgegennehmen , denn ich finde , daß ein
Güte für sich gewonnen , ihr ein heim gesichert zu menschenwürdiges Dasein erst dann beginnt , wenn
haben, machte sie froh und zufrieden. Sie glaubte die kleinen Sorgen des Lebens fehlen. Aber wir
im Sinne ihres verewigten Vaters zu handeln , alle sind Sklaven unserer Gesellschaft, und das
wenn sie die Stiefmutter in ihrer Nähe behielt . Schwimmen gegen den Strom ist ebensowenig meine
So konnte sie die Unberechenbare doch beobachten Passion wie die verschämte Armut . Wissen Sie
und war sicher , daß sie keine neuen Extravaganzen schon das Neueste , Herr Baron ? Meine Stiefmutter
beging . hat Zuflucht in unserem Hause gesucht und gefunden . "

Weißt du , Tante , ich möchte so gern Edith , , weh , das hätten Sie nicht tun dürfen ; die
Howald einmal wiedersehen ," sagte Irmgard beim Last " ist für Sie und Fräulein von Sassen zu
Essen, erlaubst du , daß ich ihr eine Karte schreibe groß . . . Aber wie ich Sie dort den Kaffee be
und sie einlade ? " reiten und als Hausmütterchen walten sehe , fommt

" Welch ein artiges Kind du bist , " spöttelte Julie . mir wieder der brennende Wunsch , Sie für immer
Das junge Mädchen sah kosend zu Beate auf . an mein Haus zu fesseln . Der Bedante beschäftigt

"Ja , Ordnung muß sein, und für mich ist es eigentlich mich schon tagelang . Nur über das Wie bin ich
ein wonniges Gefühl , mich von jemand geleitet und noch nicht im flaren . "

behütet zu wissen . "
" Ihre Beschränktheit tritt immer mehr zutage ,"

dachte Julie , aber sie sprach es nicht aus .
Als Irmgard dem Baron Liebenau gemeldet

wurde , eilte er ihr mit jugendlicher Elastizität ent¬
gegen und führte sie nach dem Wintergarten . Dort
blühten weiße und in den sanften Rosatönen ge¬
färbte Azaleen in wundersamer Bracht .

Inmitten der zarten Kinder Floras war der

Kaffeetisch gedeckt . Als Irmgard dort Play nahm ,
fagte Liebenau lächelnd :

Irmgards weiße Hände schnitten den Kuchen und
füllten die Tassen , sie verjab den Baron mit Zucker
und Sahne und strich für ihn , wie er es liebte , etn
Brötchen mit Marmelade .

" Ich komme sehr oft zu Ihnen , und fast immer
wird die Tante mich begleiten . Darin wird dann
niemand etwas finden einen anderen Weg gibt ' s
nicht , wollen wir nicht gegen die gute Sitte verstoßen . "

, ,Vielleicht doch kommen Sie als meine Tochter
au mir !"

Fortsetzung folgt . )



Oldenburg
und Nachbargebiete

erhoben .

-

nur eine größere Wirtschaftlichkeit der deutschen Redner wies nach. daß die Kirchensteuern in Olden - wiederum eine neue Reklame für das MutterKüstenfunkstellen erreicht, es ist damit auch eine Ge- burg verhältnismäßig gering find. – Es muß er land , so daß wir in den kommenden Jahren auf
bührenermäßigung verbunden , weil die Landgebüh - strebt werden , daß Kirche und Schule vollkommenren für die Beförderung an die ausländische Küsten - gleichberechtigt sind. Erst dann können sie ihre hohen weiteren Absatz nach Südamerika hoffen dürfen .funkstelle höher sind als für die Beförderung an Ausgebn recht erfüllen . Der ReligionsunterrichtdeutscheFunkstellen . Die Wortgebühr für Telegramme müsse der Schule verbleiben , er sei in der Form zu tigen Beruf erlernt zu haben , scheint eine junge

Norderney . Die Vorführdame . Den rich¬Der amtliche Großhandelsinder vom 21. von und nach Schiffen in See beträgt bei der Leitung erteilen , wie sie jest beliebt wird. Beide Vorträge Dame aus Berlin , die seit einigen Tagen in eisAugust ist mit 138,0 gegenüber der Vorwoche über deutsche Küstenfunkstellen ohne Rücksicht auf den veronlakten eine rege Aussprache, aus der hervor- nem PrivatlogierhausWohnung genommen hat¬( 137,9 ) nahezu unverändert . Von den Haupt¬ Standort des Schiffes, also auf alle Entfernungen , ging , daß die von den Rednern vorgebrachten An- te . Das erst 23jährige Mädchen, von Beruf
gruppen stellten sich die Inderziffern für Agrar - / gleichmäßig nur 75 3 . Eine Mindestgebühr wird nicht

sichten und Forderungen durchweg mit denen der
Vorführdame " , hat plötzlich und ohne Bezah

stoffe auf 132,4 ( Borwoche 132,3 ) , für Kolonial¬ Versammlung übereinstimmten .waren auf 129,7 ( 129,1 ) , für industrielle Koh - * Varel . Verbandsjugendturnfeft * Zwischenahn . Das Zwischenahner Beidwesen des geschädigten Vermieters die In

Tung ihre Vorführung " abgebrochen und zumstoffe und Halbwaren unverändert auf 131,4 u. des Turnverbandes „ Friesische Wehde" . Sonntag meer in 1 Stunde 28 Minuten durch felmit dem ersten Morgendampfer verlassen. Diefür industrielle Fertiomaren auf 157,5 (157,6). fand in Bockhorn das Jugendturnier des Turn- chwommen . Am Sonnabend vormittag hat "Borführung", die kurz und bargeldlos und ab
durchselmit

Teute. Die in Bremen abgehaltene Generalver. verbandes Friesische Wehde" statt, an dem alle Fräulein Erika Reiß aus Dresden das Zwischen - Tem Anschein nach berufsmäßig ausgeführt wur¬sammlung war von Verbandsmitgliedern start Vereine : Neuenburg, Bockhorn, Betel, Grabstede, ahner Meer unter ungünſtigen Witterungsverde , wird hoffentlich von der jungen „Borführbesucht. Abgeordnete holländischer und lettländi Bohlenberge und Sande, teilnahmen . Es wurde hältnissen durchschwommen. Die zirka 3800 Me- dame" nicht an anderen Orten wiederholt.scher Mollereibetriebe wohnten der Haubtiigung mit einem Werbeturnen am Vormittag einge - ter lange Strecke legte sie bei starkem Wellengangbet. U. a . hatten das Ministerium für Ernäh leitet , das recht gute Leistungen der kleinen Tur - und heftigen Windböen in 1 Stunde und 28 Mi¬rung und Landwirtschaft, das Ministerium für ner und Turnerinnen zeigte. Nachmittags er- nuten zurück. Sie erhielt vom ehemaligen ist auf Juist Herr Studienassessor Ernst Heinh
Juist . Als 10 000 . Rurgast dieses Sommers

Domänen und Forsten und der Bremer Senat öffnete ein Umzug durch den Ort die weitere Ver- ersten Schwimmwart der deutschen Schwimmer aus Krefeld in diesen Tagen angekommen.Bertreter entsandt . Dr. Niedel , Oldenburg sprach

38 . Berbandstag deutscher Molkereisach ,

-

über „Fragen der Qualitätsbeförderung deutscher anstaltung. In mustergültiger Ordnung zogen schaft ein Diplom.
Molkereierzeugnisse " . Dieser behandelte in seinen über 200 Kinder , Jungens und Mädel , in ihrem
Ausführungen die Entstehung und das Wachsen fleidsamen Sportdreß durch den Ort , und

Bockhorn und A. Schauenburg -Sande 86 Punkte .
Unterstufe Mädchen : G. Suhrmeier -Gande 78 ,
Bunfte . 6X50 -Meter -Staffel , Knaben : Steger
Sande .

STANIBAL

Stahlbau auf der Leipziger Messe 21672

Opryauderfehn . Außer der Witwe Poker von
hier , die am 27 . d . M. ihr 103 . Lebensjahr voll¬
endet , wohnen hier noch 3 Schwestern , sämtliche
verwitwet , die im 90 . , 89 . beziv . 86 . Lebens¬
jahre stehen . Insgesamt sind in unserem Drte
15 Personen über 85 Jahre und 27 Personen
über 80 Jahre alt . Alle sind durchweg noch
rüftig und bliden auf ein mühseliges und ent
behrungsreiches Leben zurück .

Flachsmeer . Ein bedauerlicher Unglücksfall er .
eignete sich beim Hülsebusch ' schen Hause hier .
selbst . Der schon ziemlich befahrte Einwohner
Johann Gras von hier , der mit dem Aufladen
von Stroh beschäftigt war , rutschte plößlich vom
Wagen und kam so unglücklich zu Fall , daß der
untere Teil des Körpers bis zur Brust gelähmt
wurde . Anscheinend hat Gras sich beim Sturz
das Rückgrat verlegt . Auf Anordnung des Arz¬
tes mußte die Ueberführung des Verunglückten
in das Krankenhaus erfolgen .

Leer . Eine üble Angewohnheit ist es ,
wenn Spazierstöcke unter dem Arm durch nach
hinten getragen werden . Gestern vormittag hätte
in der Mühlenstraße eine Frau bald durch das
Halten eines Spazierstodes in der geschilderten
Form das Auge verloren . Der Träger des bett .
Stockes nahm diesen plöglich unter den Arm u .
die Frau lief in dem Augenblick direkt in den
Stoc .

des Genossenschafts - und Molleveiwesens und be Schmidtsche Kapelle aus Bockhorn stellte dierichtete weiterhin von dem Streben der Olden - | Marschmusif . Den Uebungen auf dem Plaz gingburger Landwirtschaftskammern , die Erzeugung ein Schleuderballspiel Neuenburg - Bohlenbergebester Butterware mit allen Mitteln zu fördern . und Zetel - Bockhorn voraus .Im Oldenburgischen habe man die Molkerei zu die Mädchen mit Volkstänzen , die auf grünem
Dann erfreuten

regelmäßiger Einsendung bestimmter ständig zu
prüfender Butterproben verpflichtet . Im Jahre Rasen ausgeführt wurden , die Zuschauer. Tau¬
1926 habe die Oldenburgische Landwirtschafts ziehen der Knaben , Wäschestaffel der Mädchen ,
Jammer eine „Amtliche Butterkontrollstelle " so 6X75 -Meter -Staffel der Knaben sowie Geräte¬
bie eine „ chemische und bakteriologische Unter turnen der Knaben und Mädchen an Barren ,suchungsstelle " eingerichtet , Institute , die schon Pferd und Bod leiteten über zu Bocksprung¬wertvolle Arbeit geleistet hätten . Einen weiteren staffeln der Knaben , denen dann als AbschlußVortrag hielt Schriftleiter Litt , Hildesheim zum des Ganzen die Freiübungen aller teilnehmendenThema „ Milchwirtschaftliche Tagesfragen " . Er
beklagte , daß die Beratung milchwirtschaftlicher Kinder folgten . Aus der Siegerliste sei Folgen¬
Geseze meist vom grünen Tisch aus ohne Hin des mitgeteilt : Oberstufe Knaben : Wilken -Sande
zuziehung fachmännischer Berater geschehe , und 97 Punkte . Oberstufe Mädchen : A. Hunecke¬
äußerte sich näher zu dem in Vorbereitung be¬
findlichen Reichsmilchgefeh , mit dessen Entwurf
sich der Verband eingehend befaßt habe . Abän¬
berungs - und Ergänzungsvorschläge habe man
dem Reichsernährungsministerium unterbreitet .
Zur Personalfrage meinte Bitt , man folle Bet

* Oldenburg . Volksschule und Aufbau =

Besetzung der Moltereileiterstellen das Akademi chule . In einer stark besuchten Versammlung des
fertum nicht über Gebühr einschätzen . In einem Bezirkslehrervereins Oldenburg hielt Oberstudien¬
eindrucksvollen Schlußvortrage forderte A. Fricke direktor Dr. Nodick einen ebenso wichtigen wie
(Hannover ) Befreiung der vielen Fremdworte , intereffonten Vortrag , in welchem er vor allem das
die im Molkereiwefen gebräuchlich feten . Jeder Verhältnis zwischen Volksschule und Aufbauschule
dieser undeutschen Ausdrücke lasse sich spielend (Deutsche Oberschule ) farlegte . Er betonte , daß die
durch einen viel treffenderen deutschen ersetzen . Aufbauschule , wie schon ihr Name sage , aufbauen

* Telegramme an Schiffe in See . Nachdem die welle und zwar auch die Volksschule . Diese sei fett Morden . Viehtransporte nach Süd - Wirtschaftsgenossenschaft Hoya . Wie
Hoha . 466 000 RM . Unterbilanz der

deutschen Küstenfunkstellen Norddeich, Cuxhaven und nicht mehr nur zweckschule, wie es früher der Fol! Amerika . Am Mittwoch der vorigen Woche die „Hoyaer Zeitung " erfährt , schließt der Zu¬Swinemünde neuzeitlich ausgebaut sind bezw. binnen war ; seit dem Jahre 1922 set sie eine Bildungsschule ging , wie der „Ostfr. K. " meldet , ein Transport sammenbruch der Wirtschaftsgenossenschaft Hoyakurzem ausgebaut sein werden, sind diese Funkstellen, Sie stehe zur Volksschule in engster Beziehung und von 25 schwarzbunten ostfriesischen Stammbul - mit einer Unterbilang von 456 000 RM . ab . Datroß der günstigen Entwicklung des deutschen See - hebe weder mit höheren Schulen noch mit der Grund- len und Stammkühen mit dem Dampfer ,, E. Kirfunkdienstes der letzten Jahre , noch in großem Um - schule unmittelbar Fühlung . Nach der Abschaffung
es nicht gelungen ist , eine Einigung mit den

fange aufnahmefähig . Die Funkstellen auf deutschen der Seminare wolle sie begabten Schülern auch aus dorf " nach Südamerika . Am Sonntag verließ Gläubigern herbeizuführen , hatten zwei Bremer
Handelsschiffensind zum großen Teil ebenfalls tech- dem Bande die Möglichkeit geben , in threr Bildung Hamburg mit dem Dampfer "Spreewald " und Firmen , die an dem Zusammenbruch mit betei¬

ligt sind , beim Amtsgericht Hoha Antrag aufnisch verbessert worden. Gine Anzahl großer Fahr- aufzusteigen ohne besonderen Aufwand. Aus dieser dem Ziel Chile ein Transport von 85 schwarz¬ Eröffnung des Konkursverfahrens gestellt . Demgaftschiffe besitzt Kurzwellengerät , so daß ein ummit- Erkenntnis beraus werde sie in Oldenburg aus allen bunten und rotbunten ostfriesischen Bullen ,Kü¬
telbarer Telegraphenverkehr mit der Hauptfunkstelle Bandesteilen besucht . Die mittlere Reife habe sie hen und Rindern . Diese beiden Transporte wur¬

Antrage wird voraussichtlich nachgegeben wer
ben .Norddeich während der ganzen Fahrt aufrechterhalten nicht vorgesehen , sondern wolle eine Vollanstalt sein. den getätigt durch den Vertreter des 2 . D. St .werden kann. Voraussichtlichnoch im Laufe des Jah - Während die übrigen höheren Schulen ein über- Herm. Julius Meyer (Amdorf ). Am 7. Septbr .res wird es möglich sein , sämtliche deutschen Uebersee- wiegendes Gewicht auf Fremdsprachen legen , wolf wird Herr Meyer in Verbindung mit HerrnFahrgastschiffe mit Kurzwellenempfängern auszu - die Aufbauschule vor allem die deutsche Sprache , Haken (Amdorf ) einen weiteren Transport vonrüsten . Mit Hilfe dieser Empfangsanlagen werden deutsches Wesen und deutsche Literatur pflegen . Be- 25 schwarzbunten und rotbunten ostfriesischendieſe Schiffe den geſamten Telegraphenverkehr von sunkers berücksichtigt werden in ihr Musik. Zeichnen Stammbuchtieren nach Südamerika verfrachten ,Deutschland unmittelbar von Norddeich entgegenneh¬

men können , so daß von dem Zeitpunkt an bei der und Malen . Es komme darauf an , das Verhältnis und zwar mit dem Dampfer „ Rapot " . Als BeBeförderung der Telegramme an deutsche Fahrgast- zwischen Aufbauschule und Bolksschule immer inniger gleiter der Transporte sind verschiedene junge
schiffe die Mitwirkung ausländischer Küstenfunkstellen zu gestalten . Reftor Wintermann von der

entbehrt werden kann. In Handelskreisen ist noch Silfsschule behandelte die Verfassung der Landes- Leute aus der Amdorfer Gegend mit nach Süd
vielfach die Meinung verbreitet , daß die Benutzung firche, die Kirchenfteuern und das Verhältnis zuri- amerika gereist . Besonders in der heutigenZeit
weit vorgeschobener ausländischer Küstenfunkstellen schen Kirche und Schule. Redner gehörte der Landes: Wo hier in Deutschland auch gutes Bich nur ver¬
die Telegrammbeförderung an Schiffe in See beschleu- ſynode an und war Berichterstatter zur Zentral - hältnismäßig schwer abzusehen ist, sind derartige
nige und eine sichere Ueberkunft gewährleiste . Auf Kirchenkasse Nach seiner Ansicht Sarf die Verfassung Transporte sehr begrüßenswert . Herr Meyer
diese Weise entgeht den deutschen Küstenfunkstellen der olkenburgischen Landeskirche als freiheitlich be- leistet darüber hinaus für unsere ostfriesische
Verkehr, der ebenso gut und zum Teil schneller über zeichnet werden. Sie sei Volkekirche , deren Macht Stammviehzucht in Südamerika wertvolle Bio¬
diese abgewickelt werden könnte . Bei der Wahl des von den 42 Abgeordneten zur Landessynode , unter nierdienste . Da unsere Tiere sich dort sehr gut
Beitweges über deutsche Küstenfunkstellen wind wicht denen sich 28 weltliche befinden , getragen werde . Bewähren , ist jedes einzelne ausgeführte Stück

Schmarre im Gesicht und einem halben Shr , hatte dem
Gefangenen seine Feldflasche mit kalifornischem Wein
glattweg austrinken lassen . Die beiden anderen Poli¬
zisten waren junge , unerfahrene Leute .

Am Meer .
Von

Johannes Schlaf .

1. Strand .

( Nachdruck verboten .)

Sicher gehört auch mit dazu , daß man , beizeiten auf¬
gestanden , hinunter in den Speisesaal geht und des
Behagens an seinem Morgenkaffee mit frischen Weiß¬
brötchen , guter Landmilch , Butter und Honig froh
wird .

Aber dann hinaus an den Strand !
Der Weg führt zwischen Getreidefelder und Wiesen

hin , auf denen Kühe und Pferde weiden , dann durch
einen Wald , schließlich hinauf und hinab durch die mit
Kiefern bestandenen Dünenhügel , und dann durch den
lichtgrünen Strandhafer hinunter auf die weiße Fläche .

Der Tag ist hell und sonnig ; am Himmel treiben
weiße Haufenwolfen . Der Wind weht vom Lande her .

Das Meer hat keine Brandung , weitet sich aber
unterm Gewölt in den wunderbarsten Pfauenfarben .

Das beständig groß und ruhig gegen den Strand
herkommende Gleiten und Wechseln der langen , mäch¬
tigen Farbenstreifen .

Zahllose weiße Schäumchen drauf .
Weiße Möven drüber .

2 . Drift .

An glatt perlmutterner Weite hinschlendernd , immer
so vor mich hin , vorwärts , seh ' ich, was sie , die sich so
still , zart , vergeistigt , phantomhaft breitet , angetrieben
hat .

Es möchte scheinen : nichts Besonderes .
Am äußersten Rande langhin aufgestaute , von den

Dünungen der letzten , lebhafteren Brandung zer¬
matschte Strecken schwärzlichen Tanges , wie große Mist¬
haufen , die einen dumpf -fischigen Geruch von sich aus¬
gehen lassen , wirklich kaum verschieden von dem eines
Düngerhaufens .

Hier und da , in dem prall , glatt , festen , von der
Feuchte graphitgrauen Sand des Randes eingeklebt die
farblos , glasig , fleistrige , bröcklig -klumpige Masse einer
formlos gewordenen oder zerfetzten Qualle .

Kaltig -weißlicher , einem unter den Sohlen knirr¬
schender Muschelschutt .

Bunte größere , fleinere , fleinste Riesel , weißtreidig
übertrustete Flintsteinstücke , Bimssteinstückchen , zernäßte
Mövenfedern , allerlei Holzstücke , vom Wasser zuweilen
au den vbantastischsten Gebilden verdrechielt . stechend

- -

giftgrüne , sehr zartfasertge Woosflocken .
Bis dich plötzlich ein bleicher Knochen überrascht .

(Wem mag er angehört haben ? )
Oder : fein , zierlich , das bis in die kleinsten Einzel¬

heiten vom Wasser sauber präparierte Skelett eines
Vogelschädels mit dem oberen Teil eines spizen Schna¬
bels . (Wohl von einer Möve . )

Das ist , abgesehen von den rotbraunen , auch saffran¬
farbenen , zuweilen halb verwehten Tangflecken weiter
oben im Sand der Strandstrecke so ziemlich alles .

Doch wenn man etwas näher auf das Muschelwerk
achtet , findet man sehr wundersam taubenblau abge¬
tönte größere , kleinere und kleinste von länglicher Nie¬
renform ; auch kleine opalig perlmuttene , perlbleiche ,
und bis zu den allerwinzigst zierlichen rund herzför¬
mige , mit vom Wulst nach dem Rand hin einander
parallel diverzierenden Riefchen überstreift ; sie sind
meist taltig -weiß , haben aber immer einen mehr oder
weniger merklichen Hauch ins Zartbläuliche oder
Zartbräunliche , wohl auch einen violetten oder sepia¬
braunen , mit dem Rand parallel gehenden Strich , oder
auch zwei ; und dann gibt es auch so ganz , ganz kleine ,
töstlich blaßrosafarbene oder himmelblaue .

Auch dürfte es anziehen , sich in die Form einer
schwarz -starr -vertrockneten fleinen Tangrantenarabeste
zu versenken , oder in die zierlichen , sehr differenzierten
Formschönheiten eines Stückchens Fischsfeletts , oben
vom Rücken , und seine Symmetrie ; oder die wunder¬
baren runden , wie fleine Trommeln geformten Einzel¬
glieder einer Wirbelsäule , die es in verschiedenen
Größen gibt .

Oder man kann , wenn man Geduld hat , sich aus
Sand und Tang Bernsteinstückchen aufklauben ; solche
von Haselnußgröße bis zu Splitterchen von einem
Millimeter Durchmesser ; runde , flache , eckige , rotgol¬
dene , oder ganz lichtgelb goldige .

Und das Gefühl dieser ineinandergeflochtenen langen
und kurzen , so schön hingeschweiften Linien , da , wo am
äußersten Rand die letzte Dünung verebbt ist .

Tom Gool .
Von

Peter Prior .
(Nachdruck verboten .)

Tom Sool war gefangen . Vier berittene Polizistenhatten Tom Sool im Schlafe überrascht , in tiefem
Schlafe , nach achttägiger Verfolgung . Sie waren recht
nett zu ihm gewesen , nachdem sie ihm die Handschellen
angelegt hatten . Einer der Polizisten , ein Riese vonGestalt , hatte Tom Sool einige Zigaretten gegeben , einanderer . ein kleiner . Dicker Kerl . mit einer mächtigen

Das war so eine Sache mit Tom Sool . Er konnte
und konnte das Stehlen nicht lassen . Er war ein feinerKerl , der irgendein Handwerk in den Nordstaaten ge¬lernt hatte und auf reine Wäsche hielt . Aber seit seinerfrühesten Jugend hatte er die Angewohnheit , einzu¬brechen . Verwegen , unbefümmert um Hunde oder
Revolverschüsse . Er kam auf eine Farm geritten , bat
um Nachtquartier , erzählte wunderbare Geschichten ,warf , bevor er zu Bett ging , zwei Dollar auf den Tisch .
Frühmorgens war Tom Sool verschwunden . Mit ihmdas Bargeld des Farmers . Gewöhnlich vertauschte ersein Pferd noch gegen ein besseres aus dem Stalle des
Bestohlenen . Auch war Tom Sool schon in kleinen
Städten und Ortschaften Texas in Bankhäusern auf¬getreten . Legte da einen Wisch hin , auf dem zu lesenstand , daß dem Ueberbringer 500 Dollar auszuzahlenseien . Die Angestellten lächelten über das Ansinnen .Aber Tom Sool machte ein verdammt ernstes Gesicht .
In jeder Faust einen Revolver , bat er dringend um die500 Dollar , knallte dreimal in die Luft , nahm das hin - .
geworfene Geld und verschwand .

So trieb es Tom Sool . Und nun hatte man ihn
gefangen .

Es fiel nicht weiter auf in Hollyhights , als die vierPolizisten mit Tom Sool ankamen . Die Stadt besaß
im Umkreise eines deutschen Königreichs das einzigeGefängnis , das stets besetzt war . Die Polizisten brach¬ten Tom Sool in eine kleine Zelle , nahmen ihm die
Fesseln von den Händen und baten ihn , sich bis zumanderen Morgen zu gedulden . Richter Higgins seiheute bei einer Hinrichtung und werde ihn erst morgenbernehmen können . Uebrigens , so sagten die Polizisten ,sei die Sache mit Tom Sool gar nicht so gefährlich .Er sei doch kein Mörder , und mit zehn bis fünfzehn
Jahren Zuchthaus käme er glatt weg . Und im Zucht¬Hause gäbe es Essen reichlich , und eine Zeitung und
Fußball , sogar Konzert Sonntags , bei dem oftmals
Künstlerinnen ihre Stimme erschallen ließen .

Bums ! fiel die eiserne Gittertür ins Schloß .
Draußen drehte einer der Polizisten das Licht ab . Eswar Herbst , und tiefe Dunkelheit umgab Tom Sool .
Ueber seinem Haupt hörte Tom Sool Schritte . Hin und

ein sentimentales Lied . Irgendwo heulte ein Mann
her , hin und her . In einer Nebenzelle sang ein Neger

wie ein Weib , herzzerreißend . Tom Sool rüttelte anden Stäben seines Kerters . Sie waren gar fest und
start . Dann stieg er auf einen Schemel und blickte
durchs Zellenfenster ins Freie . Aus einer Bar ertönte

Sool hörte Pferde wiebern . Da hofte Sam Gant ana
Musit . Die Menschen lachten auf der Straße , und Tom

* Wesermünde . Schwere Untat in
Agathenburg . In der vorlegten Nacht
wurde die 26jährige Gutsarbeiterin Anna Wutie
in ihrem Zimmer in einem Taglöhnerhause in
Agathenburg bei Stade von zwei Männern , die
sich vermutlich vorher eingeschlichen hatten , über¬
fallen und gefesselt. Um Hilferufe zu verhindern ,
hatte man ihr einen Schwamm in den Mund ge¬
steckt. Dann haben die beiden Täter das Haus
angezündet. Die Ueberfallene konnte sich, auf
dem Bauche kriechend, ins Freie retten . Von
den beiden Tätern , die ermittelt sind , konnte be¬
reits einer festgenommen werden . Die Mord¬
kommission der Wesermünder Kriminalpolizei
unter Leitung von Kommissar Jessen begab sich
an den Tatort .

133
dem Schaft seines linken Stiefels eine feine Feile her¬vor . Ein lächerliches Ding , faum vier Zoll lang , und
begann an den Eisenstäben des Fensters zu feilen . Die
Arbeit war ihm nicht neu . Er hatte sie schon öfters
probiert und stets mit Erfolg . Trozdem ihn die
Müdigkeit oftmals übermannen wollte , feilte er weiter .
Schritte näherten sich. Eine Blendlaterne blitzte auf .
Tom Sool lag auf seinem Bett und schnarchte . Die
Wache ging weiter . .

Frühmorgens , als der Wärter Büchsenfleisch bringen
wollte , eine gar gewaltige Portion , war Tom Sool ver¬
schwunden . Da nüßte tein Alarm . Tom Sool war
ausgebrochen , und Richter Higgins schnauzte im Ge¬
fängnis umber , daß man es durchs ganze Städtchen
hörte . Dazu fehlte einem Farmer ein Schimmel ausdem Stalle . Ein feines Tier , das auf einer Auktion
40 Dollar gekostet hatte . Wo man doch sonst Pferde
verschenkte ! Und froh war , daß man den Sattel bezahlt
bekam .

Zwei Tage später waren alle Polizisten im Umkreise
von zweitausend englischen Meilen hinter Tom Sool
her . Ungefähr sechzig Mann , gut beritten . Aber Tom
Sool war nicht aufzufinden . Da und dort hatte er
Diebstähle begangen , zum Teil recht schwere . Aber
schließlich gab man die Verfolgung auf . Nur in den
Polizeiblättern prangte noch sein Bild .

Drei Jahre nach der Flucht Tom Sools suchte ein
junger Kriminalbeamter Logis in San Francisco . Er
fand ein hübsches Zimmer bei einem Manne , der eine
Schlosserwerkstätte betrieb . Der Mann hatte eine Frau
und zwei Kinder . Kleine , hübsche Kinder . Und eine
nette Frau . Der Beamte brachte alle Abende Zucker¬
wert für die Kinder mit , und eines Abends griff auch
der Schlosser zu . Um seinen Kindern eine Freude zu
machen .

Frühmorgens erwachte der Schlosser im Gefängnis .Es war Tom Sool . Dreifache Gitter hinderten jeden
Fluchtversuch . Der junge Kriminalbeamte kam , brachte
Zigaretten und teilte ihm mit , daß es der Frau und
den Kindern gut gehe . Lachte vergnügt und meinte ,daß er nunmehr avanciert sei , weil er Tom Sool ge¬fangen habe . Und es werde ja nicht schlimm werden .Höchstens zehn oder fünfzehn Jahre Zuchthaus . Bei
gutem Essen .

Am nächsten Tage war Tom Sool fort . Das heißt ,
seine Seele . Sein Körper baumelte am Gitter . Der
Arzt ließ ihn aus der Zelle schaffen . Man legte ihn imTotenhause auf eine Pritsche . Aber auch da verschwandTom Sool . In diesem Falle er selbst , der sich tot ge¬stellt hatte . Niemals hat man ihn wiedergesehen .Auch seine Familie hat nie wieder etwas von Tom
Sool gehört . Nur in den Polizeiblättern lebt er weiter .
Heute noch .
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bs
ch

er
ge

w
or

de
n

w
ar

,
al

s
er

si
e

in
de

r
Er

in
ne

ru
ng

ge
ha

bt
ha

tte
.

W
oh

l
ha

tte
ih

r
fe

in
ge

sc
hn

itt
en

es
,

re
ge

lm
äß

ig
es

G
es

ic
ht

ni
ch

t
de

n
na

he
zu

za
ub

er
i¬

sc
he

n
,

un
m

itt
el

ba
r

be
st

ric
ke

nd
en

R
ei

z
vo

n
Lu

is
a

M
ag

nu
s

'
fr

em
da

rti
ge

r
Sc

hö
nh

ei
t

,
ab

er
es

be
re

ite
te

de
m

M
al

er
ei

n
ga

nz
ei

ge
ne

s
w

oh
lig

es
B

eh
ag

en
,

in
di

es
re

in
e

,
ru

hi
ge

A
nt

lig
un

d
in

di
es

e
kl

ar
en

,
st

et
ig

en
A

ug
en

zu
bl

ic
ke

n
.

V
ie

l
le

ic
ht

au
ch

er
sc

hi
en

si
e

ih
m

he
ut

e
no

ch
um

so
vi

el
an

m
ut

ig
er

al
s

vo
r

zw
ei

Ta
ge

n
,

w
ei

l
ih

r
G

es
an

g
so

st
ar

t
au

f
ih

n
ge

w
irk

t
ha

tte
.

N
oc

h
w

ar
er

ja
ga

nz
er

fü
llt

vo
n

de
m

tie
fe

n
Ei

n¬
dr

uc
k

di
es

er
kü

ns
tle

ris
ch

en
O

ff
en

ba
ru

ng
,

un
d

er
em

pf
an

d
da

s
un

w
id

er
st

eh
lic

he
B

ed
ür

fn
is

,
ih

r
da

fü
r

zu
da

nk
en

.
, ,

Si
e

ve
rz

ei
he

n
m

ir
do

ch
,

da
ß

ic
h

so
eb

en
de

n
Zu

hö
re

r
ge

m
ac

ht
ha

be
,

oh
ne

Ih
re

au
s

dr
üc

kl
ic

he
Er

la
ub

ni
s

da
zu

zu
be

si
ge

n
?"

sa
gt

e
er

,
no

ch
eh

e
si

e
au

f
se

in
e

le
tz

te
n

W
or

te
ha

tte
an

tw
or

te
n

kö
nn

en
.

A
be

r
de

n
m

öc
ht

e
ic

h
se

he
n

,
de

r
st

ar
k

ge
nu

g
ge

w
es

en
w

är
e

,
so

lc
he

r
V

er
s

su
ch

un
g

zu
w

id
er

st
eh

en
!

Si
e

si
nd

ja
ei

ne
vo

lle
nd

et
e

K
ün

st
le

rin
,

Fr
äu

le
in

Jn
ge

."
Se

in
e

A
ne

rk
en

nu
ng

se
kt

e
si

e
ni

ch
t

in
B

er



Tegenheit
,

uno
es

geschah
gew

iß
nicht

aus
B

iererei
,

daß
sie

ablehnend
den

K
opf

schüttelte
.

O
nein

,
ich

bin
sehr

w
eit

davon
entfernt

.
Ich

habe
m

eine
G

esangsstudien
abgebrochen

,
lange

bevor
ich

es
auch

nur
zu

m
ittelm

äßigen
Leistungen

gebracht
hatte

."
U

nd
w

arum
haben

Sie
sie

abgebrochen
?

H
atten

Sie
die

N
eigung

dazu
verloren

?"
", ,Es

geschah
nicht

eigentlich
desw

egen
.

A
ber

ats
m

ein
B

ruder
nach

H
am

burg
ging

und
m

ich
bat

,
sein

H
ausw

esen
zu

führen
,

m
ußte

ich
m

ich
für

das
eine

oder
das

andere
entscheiden

.
U

nd
es

konnte
w

ohl
nicht

zw
eifelhaft

sein
,

daß
ich

lieber
die

M
usik

aufgab
.

Sie
w

issen
ja

selbst
am

besten,
H

err
R

odeck,
daß

jede
K

unst,
die

M
usik

nicht
w

eniger
als

die
M

alerei
,

die
H

ingabe
der

ganzen
Persönlichkeit

fordert
.

U
nd

es
w

ar
m

ir
vorher

zu
ernst

dam
it

gew
esen

,
als

daß
ich

m
ir

' s
nachher

an
bloßer

dilettan¬
tischer

Spielerei
hätte

genügen
lassen

können
."

Er
brauchte

sie
nur

anzusehen
,

um
ge¬

w
iß

zu
sein

,
daß

sie
die

volle
W

ahrheit
sprach

.
Stärker

,
als

er ' s
nach

der
langen

Entfrem
dung

für
m

öglich
gehalten

hätte
,

w
uchsen

die
alten

herzlichen
Sym

pathien
in

seiner
Seele

auf
.

A
ber

das
O

pfer
m

uß
Ihnen

unsäglich
schw

er
gefallen

sein
!"

erw
iderte

er
m

it
W

ärm
e

.
U

nd
m

ir
scheint

,
daß

Ihr
B

ruder
es

von
Ihnen

nicht
hätte

fordern
oder

annehm
en

dürfen
.

H
at

es
Sie

denn
seither

niem
als

ge¬
reut

?
"N

ein
!

D
enn

ich
habe

die
U

eberzeugung
gew

onnen
,

daß
es

ein
notw

endiges
O

pfer
w

ar
.", ,

U
nd

Sie
haben

auch
nicht

die
A

bsicht
,

zu
Ihrer

K
unst

zurückzukehren
?

D
avon

kann
w

ohl
kaum

noch
die

R
ede

sein
.

Jedenfalls
darf

ich
nicht

daran
denken

,
solange

G
erhard

m
einer

bedarf
."

G

B
is

zu
seiner

V
erheiratung

m
einen

Sie
?

"„
Ich

fürchte
,

der
Tag

seiner
V

erheiratung
w

ird
nie

erscheinen
!

Seine
Leidenschaft

für
diese

Luisa
ist

zu
gew

altig
,

als
daß

er
nach

ihr
eine

andere
w

ürde
lieben

können
."

"
U

nd
daß

sie
seine

Frau
w

erden
könnte

,
halten

Sie
für

ausgeschlossen
?"

"Ja
.

Sie
denkt

nicht
daran

,
und

sie
hat

ja
auch

bereits
den

ersten
Schritt

getan
,

um
sich

ihm
zu

entziehen
."

"
D

en
ersten

Schritt
?

W
om

it
?

"

Sie
w

issen
es

doch
.

G
erhard

hat
m

ir
erzählt

,
daß

Luisa
m

it
ihrem

V
ater

nach
dem

Süden
reisen

w
ill

,
und

daß
Sie

ihm
geraten

haben
,

dieser
R

eise
zuzustim

m
en

,
obw

ohl
sein

ärztliches
G

ew
issen

es
ihm

bei
dem

Zustande
des

O
bersten

verbieten
m

üßte
."

U
nd

w
enn

ich
ihm

dazu
geraten

hätte
,

w
äre

das
nicht

auch
in

Ihrem
Sinne

gew
esen

,
Fräulein

Inge
?

H
aben

Sie
m

ir
nicht

gesagt
,

daß
Sie

seine
Leidenschaft

für
ein

U
nglück

und
den

Einfluß
des

Fräulein
M

agnus
auf

ihn
für

einen
verderblichen

halten
?

"

„
G

ew
iß

,
das

habe
ich

gesagt
!

U
nd

es
w

ar
"

der
A

usdruck
m

einer
innersten

U
eber

zeugung
.

A
ber

dieser
B

efreiungsversuch
der

B
rasilianerin

w
ird

G
erhard

nicht
m

ehr
retten

.
Es

istzu
spät.

D
ie

hoffnungslose V
erzw

eiflung,
in

der
er

herum
geht

,
seitdem

er
eingew

illigt
hat

,
sich

zeitw
eilig

von
ihr

zu
trennen

,
hat

es
m

ir
bew

iesen
."

„A
h,

er
w

ird
es

verw
inden

!
Er

ist
doch

ein
M

ann
!"

„N
icht

alle
M

änner
sind

von
gleicher

C
ha¬

rafterstärke
,

H
err

R
odeck

!
U

nd
m

ein
B

ruder

ist frank .
Er

w
ird

an
dieser

Luisa
zugrunde

gehen
,

gleichviel ,
ob

er
sie

täglich
sieht,

oder
ob

sie
durch

Länder
und

M
eere

von
ihm

ge¬
trennt

ist
!"

Sie
fäm

pfte
heroisch

gegen
die

aufsteigen¬
den

Tränen
.

R
odeck

sah
es,

und
sein

H
erz

w
ar

voll
des

innigsten
M

itleids
m

it
ihrem

G
ram

.Sehen
Sie

es
nicht

doch
zu

schw
arz ,

Fräulein
Inge

?
W

enn
Sie

sich
m

it
all

Ihrer
schw

esterlichen
Liebe

seiner
annehm

en
,

sollte
es

Ihnen
dann

nicht
doch

m
it

der
Zeit

ge
=

lingen
.

ihm
feine

K
raft

und
feine

Selbstachtung
zurückzugeben

?
Ich

w
eiß

ja
,

w
ieviel

Sie
ihm

sind
,

und
es

scheint
m

ir
unm

öglich
,

daß
Sie

allen
Einfluß

auf
ihn

verloren
haben

sollten
!"

N
ein

,
ich

habe
keinen

Einfluß
m

ehr
auf

ihn
.

U
nd

er
w

ird
sich

nie
m

ehr
aufraffen

.
Es

ist
ja

nicht
diese

Leidenschaft
allein

,
die

ihm
K

raft
und

W
illen

raubt
.

Er
hat

noch
etw

as
anderes

zu
tragen

.
U

nd
das

m
uß

ihn
schließlich

erdrücken
."

"Etw
as

anderes
?

D
och

nicht
das

B
ew

ußt
sein

einer
Schuld

?
"

lichen
Taten

bestanden
hätte

.
A

ber
m

an
tann

, ,
G

ew
iß

nicht
einer

Schuld
,

die
in

straf¬

auch
m

it
G

edanken
schuldig

w
erden

.
U

nd
ich

glaube
,

eine
solche

schw
ere

G
edankenfünde

ist
es

,
die

er
sich

nicht
verzeiht

."
"H

at
er

ihnen
das

gestanden
?

O
der

haben
Sie

irgendeinen
anderen

A
nhalt

dafür
,

es
zu

verm
uten

?
"

„Sie
dürfen

m
ich

das
nicht

fragen
,

H
err

R
odeck

!
Ich

habe
m

ich
w

ohl
schon

gegen
m

eine
schw

esterlichen
Pflichten

vergangen
,

als
ich

Ihnen
so

viel
sagte

.
Sie

sollen
ja

auch
nicht

schlechter
von

Ihrem
Freunde

denken
,

als

bis
zu

sträflichen
W

ünschen
verirrt

haben
,

so
er

es
verdient

!
W

enn
seine

G
edanken

sich
je

geschah
ja

auch
das

nur
unter

dem
Einfluß

dieser
unseligen

Frau
."

V
erzeihen

Sie
,

Fräulein
Inge

-
aber

ich
glaube

,
Sie

sind
in

der
B

eurteilung
des

Fräulein
M

agnus
doch

w
ohl

nicht
ganz

gerecht
Sagen

Sie
m

ir
doch

,
w

orauf
Ihre

U
eber¬

zeugung
von

der
Schlechtigkeit

dieses
M

ädchens
sich

eigentlich
gründet

!
D

arauf
,

daß
sie

einen
ungeliebten

M
ann

heiraten
w

ollte
,

und
darauf

,
daß

sie
Ihnen

nach
Ihrer

M
einung

den
B

ruder
abw

endig
gem

acht
hat

nicht
w

ahr
?"

A
ber

Sie
könnten

sich
leicht

in
dem

einen
w

ie
in

dem
anderen

Fall
von

einer
falschen

A
uffassung

der
D

inge
leiten

lassen.
Ja

,
ich

bin
sogar

beinahe
gew

iß
,

daß
Sie

es
tun

!"

G
roß

und
ernst

richteten
sich

die
noch

in
Tränen

schw
im

m
enden

A
ugen

des
jungen

M
ädchens

auf
sein

G
esicht

.

" U
nd

w
oher

haben
Sie

über
N

acht
diese

G
ew

ißheit
genom

m
en

?
"

"Ich
nahm

sie
aus

den
Eindrücken

,
die

ich
oon

der
Persönlichkeit

der
B

rasilianerin
em

p¬
fing

.
Fräulein

M
agnus

ist
sehr

offenherzig
gegen

m
ich

gew
esen

,
und

sie
hat

sich
fürw

ahr
nicht

geschont
.

A
ber

sie
hat

m
ir

für
alles

scheinbar
U

nverständliche
und

B
erdam

m
ensw

erte
in

ihrem
V

erhalten
eine

Erklärung
gegeben

,
die

m
ein

V
orurteil

gegen
sie

beseitigt
und

m
ich

von
der

Lauterfeit
ihres

C
harakters

überzeugt
hat

!"

W
enn

es
so

ist,
H

err
R

odeck
,

w
eshalb

sollen
w

ir
dann

noch
über

die
D

am
e

sprechen
?

Ich
habe

nicht
den

W
unsch

,
Ihren

G
lauben

an
sie

zu
erschüttern

!"

M
eine

W
orte

haben
Sie

verletzt
,

Fräu¬
lein

Inge
;

aber
,

bei
G

ott
,

ich
w

ollte
Sie

nicht
tränken

!
Ich

m
öchte

ja
so

gern
,

so
sehr

gern
etw

as
tun

,
um

diesen
K

um
m

er
von

Ihnen
zu

nehm
en

!"

, ,
D

as
ist

eine
freundliche

A
bsicht

,
für

die

können
m

ir
nicht

helfen
.

Jezt
können

Sie
es

ich
Ihnen

aufrichtig
dankbar

bin
.

A
ber

Sie

gew
iß

nicht
m

ehr
!"

„U
nd

w
arum

jetzt
nicht

m
ehr

,
w

enn
ich

es
doch

früher
gekonnt

hätte
?"

" B
itte

bedrängen
Sie

m
ich

nicht !
Ich

habe
m

ich
vor

Ihnen
w

ohl
schw

ächer
und

m
ut

loser
gezeigt,

als
ich

es
hätte

tun
dürfen

,
und

ich
habe

Sie
m

it
D

ingen
behelligt ,

für
die

Sie
unm

öglich
ein

so
w

eitgehendes
Interesse

haben
können .

W
enn

Sie
m

ir
in

W
ahrheit

etw
as

Freundliches
erw

eisen
w

ollen
,

so
lassen

Sie
uns

nicht
w

eiter
davon

sprechen
!"

Es
w

ar
w

eder
Em

pfindlichkeit
noch

G
e¬

reiztheit
in

ihrer
R

ede
-

nichts,
das

ihm
A

nlaß
gegeben

hätte
,

nun
seinerseits

den
B

e¬
leidigten

zu
spielen

.
A

ber
er

fühlte
doch ,

daß
fich

plötzlich
eine

w
eite

K
luft

zw
ischen

ihnen

aufgetan
hatte ,

und
daß

er
sich

vergebens
be=

m
ühen

w
ürde

, das
V

ertrauen
zurückzugew

innen ,
das

sie
ihm

vorher
an

den
Tag

gelegt .
Er

konnte
ja

nichts
anderes

glauben
,

als
daß

es
sein

Eintreten
für

Luisa
M

agnus
ges

w
esen

w
ar

,
das

diese
unerfreuliche

W
irkung

hervorgebracht
habe

.
U

nd
w

eil
er

nicht
ge

sonnen
w

ar
,

von
dem

,
w

as
er

gesprochen
,

auch
nur

ein
einziges

W
ort

zurückzunehm
en ,

hielt
er

es
in

der
Tat

für
das

beste ,
sich

Inges
W

unsche
zu

fügen
.

Eine
kleine

W
eile

noch
schleppte

sich
m

üh¬
sam

ein
G

espräch
von

erzw
ungener

G
leich

gültigkeit
zw

ischen
ihnen

hin
,

dann
durfte

er
sich

verabschieden
,

ohne
den

A
nschein

eines
brüsten

A
ufbruchs

zu
erw

ecken
.

Inge
H

olt
hausen

bew
ahrte

bis
zum

letzten
A

ugenblick
die

ruhige
Freundlichkeit

,
die

sie
ihm

bei
seinem

Eintritt
gezeigt

hatte
,

aber
die

A
rt

,
w

ie
sie

ihm
dann

beim
legten

A
dieu

die
H

and
reichte

,
w

ar
ihm

doch
ein

B
ew

eis
dafür

,
daß

sich
fein

V
erlangen

nach
einem

W
iedersehen

in
diese

V
erabschiedung

m
ischte

.
Er

em
pfand

es
m

it
aufrichtiaem

Schm
erz

.
und

noch
.

als
er

bereits

hielt
ihn

ein
sonderbares

V
erlangen

gepackt
,

unten
vor

dem
H

ause
auf

der
Straße

stand
,

um
zukehren

und
m

it
irgendeinem

herzlichen
W

ort
die

Schranke
niederzureißen

,
die

doch
nur

ein
M

ißverstehen
zw

ischen
ihm

und
der

anm
utigen

Schw
ester

feines
Freundes

aufge
richtet

haben
konnte

.
A

ber
er

gab
dem

V
erlangen

nicht
nach

.
U

nm
utig

w
arf

er
den

K
opf

zurück
,

w
ie

w
enn

er
m

it
dieser

einen
energischen

G
este

alles
von

sich
abtun

w
ollte

,
w

as
der

A
ufenthalt

in
H

am
¬

burg
an

B
erdrießlichkeiten

und
an

U
nruhe

des
H

erzens
über

ihn
gebracht

hatte
.

11 .
R

apitel
.

N
un

w
aren

volle
elf

M
onate

seit
Jeng

Jenssens
Tode

verstrichen
,

und
hinter

H
er

m
ann

R
odeck

lagen
die

Erlebnisse
,

die
sich

für
ihn

an
diesen

Todesfall
geknüpft

hatten
,

fast
w

ie
ein

seltsam
er

Traum
.

So
rasch

freilich
,

w
ie

er
sich
' s

bei
seiner

A
breise

aus
H

am
burg

vorgesetzt
,

hatte
er

die
Erinnerung

an
sie

nicht
aus

seinem
G

edankenleben
tilgen

fönnen
.

D
as

B
ild

der
schönen

B
rasilianerin

und
der

N
ach¬

flang
ihrer

so
eigentüm

lich
freim

ütigen
B

e
tenntnisse

w
aren

in
seiner

Seele
noch

lebendig
gew

esen
,

als
alles

andere
,

w
as

m
it

dem
Tode

seines
O

heim
s

zusam
m

enhing
,

sich
m

ehr
und

m
ehr

zu
verw

ischen
begann

.
O

ft
hatte

er
sich

m
itten

in
der

eifrigsten
A

rbeit
darüber

er
tappt

,
daß

er
diese

oder
jene

Einzelheit
seines

G
espräches

m
it

Luisa
M

agnus
zu

rekonstruieren
versuchte

,
oder

daß
er

sich
m

it
der

Farbe
ihrer

A
ugen

,
m

it
der

Form
ihres

M
undes

,
m

it
irgendeiner

B
esonderheit

ihrer
klassischen

G
e

stalt
beschäftigte

.
D

ie
G

edanken
an

Luisa
w

aren
jedesm

al
ärgerliche

,
ja

,
fast

beschäm
ende

A
ugenblicke

für
R

odeck
gew

esen
;

denn
es

w
ar

ja
sein

fester
Entschluß

,
sich

von
diesen

Erinnerungen
ein

für
allem

al
loszum

achen
.

V
on

außen
her

hatten
sie

w
ährend

dieser
ganzen

Zeit
nicht

die
ge

=
ringste

N
ahrung

erhalten
.

Er
w

ußte
w

eder
,

w
o

sich
die

B
rasilianerin

befand
,

noch
w

ie
es

um
ihr

Ergehen
bestellt

w
ar

.
W

enn
der

O
berst

inzw
ischen

aus
dem

Leben
geschieden

w
ar

,
so

hatte
seine

Tochter
es

jedenfalls
für

überflüssig
gehalten

,
ihn

davon
in

K
enntnis

zu
sehen

.
U

nd
ebensow

enig
hatte

sie
ihn

über
die

w
eitere

G
estaltung

ihres
V

er¬
hältnisses

zu
G

erhard
H

olthausen
unterrichtet

.
D

aß
er

darüber
sehr

gern
G

ew
ißheit

gehabt
hätte

,
w

agte
sich

R
odeck

freilich
troy

all
seiner

m
annhaften

V
orsäge

nicht
zu

verhehlen
,

und
w

enn
er

sich
auch

nicht
hatte

entschließen
fönnen

,
unter

irgendeinem
V

orw
ande

an
H

olts
hausen

selbst
zu

schreiben
,

so
w

ar
er

doch
eines

Tages
der

V
ersuchung

unterlegen
,

sich
m

it
seiner

Schw
ester

brieflich
in

V
erbindung

zu
sezen

.
Es

w
ar

ein
sehr

vorsichtiger
und

ganz
unverfänglicher

B
rief

gew
esen

,ein
Lebenszeichen

,
das

ihr
lediglich

als
die

Erfüllung
einer

H
öf

lichkeitspflicht
erscheinen

m
ußte

,
und

das
nicht

einm
al

m
it

N
otw

endigkeit
eine

A
ntw

ort
heischte .

B
eiläufig

hatte
er

des
großen

B
ildes

erw
ähnt,

das
dem

nächst
in

H
am

burg
zur

A
us¬

stellung
gelangen

w
ürde

,
und

für
das

er
auf

eine
ebenso

freundliche
B

eurteilung
hoffe

,
w

ie
sie

seinen
beiden

Leonoren
"

hatte
w

iderfahren
lassen.

U
nd

ganz
am

Schlusse
hatte

er
der

H
offnung

A
usdruck

gegeben
,

daß
G

erhards
G

e
ſundheitszustand

sich
inzw

ischen
in

dem
er.

hofften
M

aße
gekräftigt

haben
m

öge
.

Er
hatte

lange
gezögert

,
den

B
rief

ab¬
zuschicken ,

dann
aber

hatte
er

m
it

einer
un

=
geduld

,
w

egen
deren

er
sich

selber
verspottete

,
auf

das
Eintreffen

der
A

ntw
ort

gew
artet

.
A

ber
es

w
ar

ein
vergebliches

W
arten

gew
esen

.
N

icht
m

it
einem

einzigen
W

ort
hatte

Inge
H

olt
=

hausen
ihm

für
seine

H
öflichkeit

gedankt ,
und

nachdem
er

den
begreiflichen

M
erger

über
diese

Enttäuschung
erst

einm
al

verw
unden

,
hatte

sich
H

erm
ann

R
odeck

gesagt ,
daß

es
so

doch
viel

leicht
am

besten
sei.

A
n

eine
M

öglichkeit
,

das
gelockerte

Freundschaftsband
m

it
G

erhard
H

olt¬
H

ausen
von

neuem
zu

knüpfen
,

konnte
er

nach
den

peinlichen
Eindrücken

,
die

er
in

H
am

burg
von

dem
so

traurig
veränderten

W
esen

des
A

rztes
em

pfangen
,

nicht
m

ehr
glauben

.
U

nd
alles

unw
ahre

und
U

nklare
in

den
B

eziehun
=

gen
zw

eier
M

enschen
zueinander

w
ar

ihm
von

jeher
so

in
innerster

Seele
verhaßt

gew
esen

,
daß

er
nicht

nur
sich

selbst,
sondern

auch
dem

anderen
m

it
einem

unzw
eideutigen

A
bbruch

allen
V

erkehrs
den

besten
D

ienst
zu

leisten
m

einte
.

(Fortsetzung
folat

.)

D
ie

Liebesbriefe
der

G
ertraude

W
estfalin

N
ovelette

von
A .

H
ottner

-
G

refe
.

(1 .
Forts

.)
(N

achdruck
verboten

)

D
oktor

M
ersfelds

H
and

fank
herav

.
Ein

herbes
W

ehegefühl
überm

annte
ihn

beinahe
.

G
anz

deutlich
sah

er
nun

den
W

eg
vor

sich
,

den
Lena

R
osm

er
gehen

w
ürde

.
D

er
alte

M
ann

hatte
ihn

geebnet
für

sie
.

U
nd

dieser
W

eg
führte

das
schöne

,
stolze

M
ädchen

w
eitab

von
seiner

eigenen
B

ahn
!

D
er

B
ezirksrichter

trat
m

it
einem

tiefen
Seufzer

zurück
.

G
erade

hinter
ihm

stand
der

schöne
Ebenholzschrank

m
it

der
B

ronzeuhr
.

O
hne

es
zu

w
ollen

,
lehnte

er
sich

eine
Sekunde

lang
gegen

ihn
.

D
a

begann
die

U
hr

leise
zu

gehen
Ticktack ,

Ticktack
-

der
Perpendikel

rührte
sich

.

D
oktor

M
ersfeld

trat
zurück

.
W

ieder
er

schütterte
der

K
asten

ein
w

enig
.

D
as

Ticken
hörte

jäh
auf

.
D

ie
U

hr
stand

von
neuem

.

"W
ahrscheinlich

ist
früher

auch
jem

and
an

den
K

asten
gestoßen

,"
dachte

der
R

ichter
beinahe

m
echanisch

.
A

ber
dann

stutzte
er

.
Ein

G
edanke

blizte
auf

in
seinem

G
ehirn

.
D

er

B
eiger

der U
hr

stand
doch

auf
halb

fünf .
N

ach
den

bestim
m

ten
A

ngaben
der

W
irtschafterin

w
ar

diese
fünf

M
inuten

nach
halb

fünf
U

hr

ins
Zim

m
er

getreten
und

hatte
ihren

H
errn

bereits
tot

aufgefunden
,

w
ährend

er
einige

M
inuten

vor
halb

fünf
U

hr
,

als
die

Frau
zum

erstenm
al

das
Zim

m
er

betrat
,

noch
ganz

w
ohl

erschien
.

D
er

Ebenholzschrank
stand

aber
so

w
eit

w
eg

vom
Schreibtisch ,

daß
der

halbgelähm
te

M
ann

ohne
frem

de
H

ilfe
absolut

nicht
in

seine
N

ähe
gelangen

fonnte
.

A
lso

w
ar

die
U

hr
entw

eder
aus

reinem
Zufall

beinahe
zur

M
inute

seines
Todes

stehen
geblieben,

oder
-

und
das

w
ar

das
w

eitw
ahr¬

scheinlichere
es

w
ar

genau
um

diese
Zeit

doch
noch

ein
zw

eiter
M

ensch
hier

im
Zim

m
er

gew
esen

.
D

ieser
hatte

sich
gerade

w
ie

er
selbst

eben
jetzt

leicht
an

den
K

asten
gelehnt

.
D

er
B

ezirksrichter
bückte

sich
rasch

.
Etw

as
W

eißes
schim

m
erte

ihm
durch

das
Zw

ielicht
entgegen

.
Er

hob
es

auf.
Ein

ganz
schm

ales
H

ölzchen
w

ar
es,w

ie
m

an
es

zum
U

nterschieben
unter

K
astenfüße

hat.
M

ersfeld
probierte

,
das

H
ölzchen

unter
den

einen
vorderen

Fuß
des

K
astens

zu
stecken

,
w

elcher
ihm

ungleich
zu

stehen
schien

.
D

er
Schrank

hob
sich

ein
ganz

flein
w

enig
,

das
H

ölzchen
glitt

leicht
darunter

.
U

nd
im

selben
A

ugenblick
begann

,
ruhig

und
gleichförm

ig ,
die

alte
U

hr
w

eiterzugehen.
A

lso
:

Im
M

om
ent

,
da

Professor
Schröder

starb
,

w
ar

,
aller

W
ahrscheinlichkeit

nach
,

durch
irgendeinen

Zufall
dieses

kleine
H

ölzchen
verrückt

w
orden

,
w

ar
hervorgerutscht

,
der

K
asten

sank
nach

vorn
und

die
U

hr
stand

.

w
ollte

hiergew
esen

sein
.

A
lles

dies
w

ar
feinesw

egs
ungew

öhnlich
.

N
ur

eines
w

ar
sehr

auffallend
:

Es
m

ußte
dann

doch
genau

um
die

Zeit
des

Todes
irgend

jem
and

hier
im

Zim
m

er
anw

esend
sein

.
Im

H
ause

befanden
sich

aber
für

gew
öhnlich

,
außer

dem
alten

H
errn

,
nur

die
W

irtschafterin
und

Lena
R

osm
er .

K
eine

von
diesen

beiden
aber

D
oktor

H
ans

M
ersfeld

hatte
noch

im
m

er
keine

Lam
pe

entzündet
,

obgleich
eine

solche
auf

dem
altgew

ohnten
Plaz

auf
dem

Schreib¬
tisch

stand
.

D
raußen

,
am

Firm
am

ent
,

w
ar

der
lezte

Tagesschein
erloschen

.
In

den
W

inkeln
und

Ecken
des

w
eitläufigen

Zim
m

ers
lag

das
D

unkel
.

N
ur

das
w

eiße
B

ett
hob

sich
aus

dem
3w

ielicht
hervor

.
U

nsicher
zeichneten

sich
unter

dem
Laken

das
H

aupt
des

Toten
ab

und
seine

H
ände

.

D
er

G
riff

der
Finger

lockerte
sich

.
Eine

Sekunde
später

hielt
er

das
Fezchen

in
der

H
and

.Es
w

ar
der

abgerissene
Teil

,
die

Ecke
eines

alten
B

riefes
.

M
it

blasser
Tinte

standen
darauf

ein
paar

W
orte

:

"
-

ist
stärker

als
der

Tod
.

So
bin

ich

in
ew

iglichen
Treuen

Euere
G

ertraude
W

estfalin
."

G
anz

deutlich
leuchtete

die
saubere

U
nter¬

schrift
ihm

von
dem

Papier
entgegen

.
G

ertraude
W

estfalin
."

D
er

B
ezirksrichter

sprach
die

beiden
W

orte
laut

vor
sich

hin
.

B
einahe

gedankenlos
starrte

er
auf

sie
nieder

.
A

ber
dann

,
plötzlich

,
kam

ihm
die

K
larheit

.
W

as
er

hier
in

den
H

änden
hielt

,
das

w
ar

ein
Eckchen

der
kostbaren

Liebes¬
briefe

des
längst

zu
Staub

gew
ordenen

W
iener

B
ürgerkindes .

D
as

w
ar

ein
Teilchen

vom
Erbe

Lena
R

osm
ers

.

D
oktor

H
ans

M
ersfeld

konnte
den

A
nv

. . .

nicht
m

ehr
ertragen

.
Er

begriff
kaum

den
Sinn

der
W

orte
,

w
elche

sie
sprach

;
er

fühlte
nur

eines
:

Sie
sollte

jene
erfalteten

Finger
loslassen

!
W

as
im

m
er

diese
Totenhand

barg
,

m
ochte

der
alte

M
ann

es
hinübernehm

en
in

die
Ew

igkeit
.

D
er

B
ezirksrichter

trat
vor

.

, ,
Lena

!"
sagte

er
leise

.

Sie
sprang

auf
und

streckte
die

A
rm

e
w

ie

abw
ehrend

gegen
ihn

aus
.

D
ie

H
and

des

Toten
hatte

sie
losgelassen .

Schw
er

fiel
sie

zurück
auf

die
D

ecke
.

Im
selben

A
ugenblick

klang
ein

feiner
Ton

durch
das

Zim
m

er
;

es

w
ar

so ,
als

w
enn

ein
kleiner

Stahlgegenstand
auf

den
B

oden
fiele .

U
nw

illkürlich
bückte

sich
der

B
ezirksrichter

.
Eine

Sekunde
später

hielt
er

einen
feingear¬

beiteten
Schlüssel

in
der

H
and

.
Lena

R
osm

er
w

ankte
.

N
och

w
eißer

w
ard

ihr
schönes

G
esicht .

A
ber

sie
sprach

kein
W

ort .
A

uch
dann

nicht
,

als
H

ans
M

ersfeld
den

Schlüssel
eine

Sekunde
lang

genau
betrachtete

.
„D

as
ist

der
Schlüssel

zum
Ebenholzschrank

,"

sagte
er

endlich
laut

und
schw

er
in

die
Stille

hinein
.

Sie
nickte

nur
.

U
nd

dann
hob

sie
den

Zeiger
auf

halb
fünf

stand
.

, ,Lena
,"

sagte
er,

die
U

hr
ist

stehen
ge

=

Freund
starb.

A
n

Zeichen
und

W
under

glaube
blieben

,
genau

zur
selben

Zeit
,

da
m

ein
alter

ich
nicht . "

Sie
sah

ihn
an,

verstört
und

un¬
sicher ,

als
begriffe

sie
seine

W
orte

nicht .
Er

aber
überstürzte

sich
jetzt

förm
lich

:

glauben ,
denn

ich
w

eiß ,
w

eshalb
die

U
hr

stehen
blieb

.
U

nter
dem

vorderen
Fuß

des
Schrankes

lag
ein

H
olzstückchen .

D
as

w
urde

verschoben.
D

er
Schrank

senkte
sich

ein
w

enig
nach

vorn
und

die
U

hr
stand

still."

"
Ich

brauche
auch

nicht
an

W
under

zu

H
ans

M
ersfeld

trat
hinter

den
ungeheuren

W
andschirm

,
der

eine
Ecke

des
G

em
aches

ab
=

schloß
von

dem
übrigen

Teil
des

R
aum

es
.

Er
w

ußte
,

daß
auch

dort
,

auf
dem

kleinen
Tische

,
im

m
er

ein
Lam

pe
bereit

stand
.

D
iese

w
ollte

er
anzünden .

Ihn
überfiel

ganz
plötzlich

ein
K

opf
und

sah
hin

nach
der

alten
U

hr ,
deren

eigenartiges
G

efühl
!

B
einahe

w
ars

w
ie

A
ngst

,
er

w
ußte

nur
noch

nicht
recht

,
w

ovor
.

Er
tastete

nach
der

Zündholzschachtel,
aber

jäh
hielt

er
inne

.
Er

hörte
etw

as
.

Irgendw
o

in
dem

stillen H
ause

w
urde

ein
Schritt

lebendig ,
der

m
üde

und
schw

er
näher

kam
.

D
ann

drückte
eine

H
and

auf
die

K
linke

der
kleinen

Tapeten¬
tür ,

w
elche

direktvon
dem

A
rbeitszim

m
er

des
G

elehrten
in

einen
schm

alen
G

ang
m

ündete ,
von

dem
aus

m
an

in
Lena

R
osm

ers
Zim

m
er

gelangte.
D

eutlich
sah

M
ersfeld

von
seinem

Standpunkt
aus,

w
ie

sich
nun

langsam
diese

Lür
öffnete

.
A

uf
der

Schw
elle

stand
die

hohe
,

schlanke
G

estalt
Lena

R
osm

ers
.

Zögernd
hielt

fie
für

einen
A

ugenblick
den

Schritt
an

.
D

er

unsichere
Strahl

der
K

erze
,

w
elche

sie
trug

,
be¬

leuchtete
voll

das
w

eiße,
schöne

G
esicht ,

in
dem

jetzt
ein

starrer
,

frem
der

Zug
w

ar .
Sie

erschien
dem

M
ann

sonderbar
gealtert

in
der

kurzen
Zeit,

da
er

sie
nicht

gesehen
.

In
der

herab¬
hängenden

Linken
trug

sie
eine

R
olle

.
Es

schienen
Schriften

,
steifes

Pergam
ent

.
D

oktor
M

ersfeld
w

ollte
hervortreten

,
sie

begrüßen
.

A
ber

sie
hob

schon
den

Fuß
und

w
endete

sich ,
kaum

ins
Zim

m
er

getreten
,

noch
einm

al
zurück .

Sie
klinkte

die
kleine

Tür
fest

hinter
sich

zu
und

drehte
den

Schlüssel
herum

.
G

anz
unw

illkürlich
blieb

er
still

stehen
und

sah
-

ganz
benom

m
en

von
ihrem

seltsam
en

W
esen

zu ,
w

ie
sie

nun
das

Licht
hinsetzte

und
die

Papiere
niederlegte

.
D

ie
schm

ale
Schnur

,
w

elche
die

vergilbten
B

lätter
zusam

¬
m

enhielt,
löfte

sich .
M

it
leisem

R
auschen

fielen
dieselben

auseinander
.

U
nd

nun
stand

Lena
R

osm
er

da
,

inm
itten

des
halbdunklen

Zim
m

ers
,

und
sah

m
it

einem
seltsam

flehenden
,

erstarrten
A

usdruck
hinüber

zu
dem

alten ,
toten

M
ann

.
U

eber
das

A
ntlitz

hatte
M

ersfeld
w

ieder
ein

w
eißes

Tuch
ge

breitet ,
aber

die
H

ände
lagen

unbedeckt
auf

dem
Laken

.
G

espenstisch
groß

erschien
der

Schatten
dieserzusam

m
engepreßten

H
ände

,der
sich

scharf
von

der
lichten

W
and

abhob
.

D
as

M
ädchen

starrte
auf

diesen
Schatten

und
schien

nichts
anderes

zu
sehen

,
als

nur
ihn

.
U

nd
plöglich

w
ar

sie
neben

dem
B

ett
und

beugte
sich

tief
über

das
Lager

.
Sie

schloß
die

A
ugen

und
tastete

nach
den

H
änden

des
Toten

.
D

eutlich
sah

der
junge

B
ezirksrichter

ihr
feines

Profil
und

w
ie

sie
sich

m
ühte

,
die

erfalteten
Finger

dieser
H

and
zu

öffnen
.

, ,D
ie

U
hr

stand
still

,"
w

iederholte
das

M
äd

=
chen

w
ie

ein
Echo

.

„
Ja

,"
sagte

er
starf

und
fest
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